
GLÜCKAUF
Berg- und Hüttenmännische Zeitschrift

Nr. 5 1. Februar 1936 72. Jahrg.

W irtschaftlichkeit der mechanischen Ladearbeit beim Vortrieb 
von Gesteinstrecken im Ruhrbergbau.

Von Diplom-Bergingenieur H.-W. v o n  L o e w e n s t e i n ,  Essen.

Die Technik ist vor allem in der Nachkriegszeit in 
den deutschen Bergbau mit einer Fülle neuer ma
schinenmäßiger Hilfsmittel eingedrungen, die sich dank 
ihrer offensichtlichen Wirtschaftlichkeit selbst in den 
Jahren zu behaupten gewußt haben, als drückendste 
Arbeitslosigkeit zu der bekannten Gegnerschaft weiter 
Kreise gegenüber jeder Maschinenarbeit führte.

So ist es dem Bergbau neben mannigfaltigen Fort
schritten in der Abbauführung gelungen, die Förde
rung erheblich wirtschaftlicher zu gestalten. Auch bei 
der Hereingewinnung der Kohle hat sich durch den 
Einsatz von Maschinen eine beträchtliche Leistungs
steigerung im Vergleich zur frühem Handarbeit er
zielen lassen. Während man also im Abbau von der 
sich vielfach bietenden Möglichkeit, die Maschine 
als wertvolle Hilfskraft zu verwenden, weitgehend 
Gebrauch gemacht hat, ist die Mechanisierung der 
Ladearbeit beim Streckenvortrieb in den Anfängen 
stecken geblieben, obwohl gerade hier, namentlich bei 
dem hohe körperliche Leistungen beanspruchenden 
Vortrieb im Gestein, die Umstellung auf den 
Maschinenbetrieb besonders nahe liegt. Dies geht 
auch aus den neusten statistischen Erhebungen des 
Vereins für die bergbaulichen Interessen in Essen her
vor, wonach im Jahre 1934 auf die Zahl der mechani
sierten Gesteinstreckenvortriebe im Ruhrbezirk nicht 
ganz 10 o/o aller Gesteinbetriebe entfallen sind. Eine 
Prüfung der Frage, unter welchen Verhältnissen und 
Bedingungen die bisher eingesetzten Lademaschinen 
Erfolg versprechen, erscheint daher zweckmäßig.

Man kann die LademaSchinen ihrer Arbeitsweise 
entsprechend in vollmechanische und halbmechanische 
einteilen. Die erstgenannten umfassen die Bauarten, 
die das Fördergut selbsttätig aufgreifen und verladen; 
hierzu gehören der Schrapplader und der Schaufel
lader. Die Gruppe der halbmechanisch arbeitenden 
Lademaschinen ist dadurch gekennzeichnet, daß das 
Fördergut von Hand zugekratzt oder in niedrige Auf
gabetrichter geschaufelt werden muß und somit nur 
die Hebearbeit, die etwa ein Drittel des beim Hand
laden erforderlichen Arbeitsaufwandes ausmacht, 
durch Maschinenkraft erfolgt. Hierbei sind zu unter
scheiden die Bergaufrutschen mit oder ohne Enten
schnabel und Vorsteckstoß sowie die Ladewagen, die 
sich nach ihrer Förderweise in Kratz- und Förder
bandanlagen gliedern lassen. Die Bauart und die 
Arbeitsweise dieser hier bereits öfter beschriebenen 
Maschinen1 können als bekannt vorausgesetzt werden.

1 F r i t s c h :  Die V e rw e n d u n g  d es  E ickhoffschen E n tenschnabels
im oberschles ischen S te in k o h len b e rg b au ,  G lückauf  64 (1928) S. 1537 ; 
G r u n i b r e c h t  und K n e p p e r :  D i e  S c h ra p p e rfö r d e r u n g  im am erikan ischen  
B ergbau und  ih re  B edeu tung  fü r  d en  R u h rb e rg b a u ,  O lückauf  65 (1929)

Grundlagen der Wirtschaftlichkeitsberechnung.

Für die wirtschaftliche Untersuchung der Gestein
lademaschinen sind die Arbeitskostenersparnis gegen
über der Auffahrung ohne Lademaschinen und die 
Mehrbelastung durch den Maschinenbetrieb von aus
schlaggebender Bedeutung. Die Grenze der Wirt
schaftlichkeit liegt dort, wo sich beide decken.

Die Ermittlung der Arbeitskosten oder Leistungs
lohnkosten ist schwierig, weil die Leistung stets von 
sehr wechselnden Verhältnissen, z. B. der Gestein
beschaffenheit, dem Einfallen der Schichten, der 
Durchfahrtsrichtung im Gestein, den Temperatur- 
Verhältnissen und der örtlichen Lage im Grubenfeld, 
abhängt. Von nicht zu unterschätzender Bedeutung 
sind schließlich auch die Betriebsreglung selbst so
wie alle damit in Verbindung stehenden Zweige des 
Grubenbetriebes.

Eine gegenseitige Abwägung dieser Faktoren zu 
dem Zweck, Leistungen verschieden .gearteter Be
triebe auf eine vergleichbare Grundlage zu bringen, 
ist nicht möglich. Daher mußten die Untersuchungen 
auf solche in Betrieb befindliche Streckenvortriebe 
beschränkt werden, die vor der Inbetriebnahme oder 
für die Dauer einer Überholung ihrer Lademaschinen 
von Hand aufgefahren wurden. Dabei fanden nur mit 
Preßluft betriebene Lademaschinen Berücksichtigung, 
da über Maschinen mit elektrischem Antrieb keine ver
wertbaren Betriebserfahrungen Vorlagen.

Die in diesen Streckenvortrieben angestellten 
Untersuchungen und Beobachtungen über Vortriebs
leistungen und Zeitaufwand für die einzelnen Arbeits
vorgänge erstreckten sich über einen Monat, wobei 
dem Zeitaufwand für das Laden des hereingeschosse
nen Gesteins je Abschlag besonderes Augenmerk ge
schenkt wurde. Sämtliche Zeitangaben wurden in 
Arbeiterminuten (Armin.) ausgedrückt. Als allgemeine 
Vergleichsunterlage dient 1 Kubikmeter festes Ge
stein (m3 f. G.), worauf sich alle Leistungen, Zeiten 
und Kosten beziehen.

Der Einfluß des Streckenquerschnitts auf die 
Leistung ließ sich in diesem Zusammenhang nicht 
untersuchen, weil Vergleichsstrecken mit überein-

S. 229; M e i n b e r g :  D ie B ew äh ru n g  d e r  B u tlerschaufel im G es te inbe tr iebe ,  
G lückauf 65 (1929) S. 679; H a a r m a n n :  V ersuche mit am erikan ischen  L ade 
m aschinen  und  A b b a u fö rd e re rn  im d eu tschen  B ergbau , G lückauf  65 (1929) 
S. 922; K n e p p e r :  Die A n w e n d b a rk e i t  am erik a n isch e r  Ladem asch inen  im 
R u h rb e rg b a u ,  G lückauf 66 (1930) S. 357; S c h e i t h a u e r :  V e rw e n d u n g  des 
S ch rap p lad e rs  im S trec k en v o r tr ieb ,  G lückauf 68 (1932) S. 361; W i t s c h :  
R ic h ts treckenvo rtr ieb  mit S ch rap p e r ,  G lückau f  69 (1933) S. 110; S t rec k en 
v o rtr ieb  mit S ch ra p p e r ,  G lückauf  71 (1935) S. 137; F r i t z s c h e  und  B u ß :  
Die M echan is ie rung  d e r  L a d ea rb e i t  beim  V o r tr ie b  von G es te in s t recken , 
G lückauf 69 (1933) S. 117; G r a u t s t ü c k :  N eue  E rfa h ru n g e n  mit dem  
S chaufe llader  beim  V o r tr ie b  von  G es te in s t recken , G lückauf 69 (1933) S. 1043; 
M a r x :  G es te in ladew agen  von K orfm ann , G lückauf 69 (1933) S. 567; 
S c h o 1 a  n d  : B erge lad e ru tsc h e  fü r  Q u e rsch läg e  mit Ladeschaufe l und 
B la sbe rges ieb ,  O lü ck a u f  69 (1933) S. 844.
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stimmenden Verhältnissen und wechselndem Quer
schnitt nicht zur Verfügung standen. Allgemein ist 
für den maschinenmäßigen Vortrieb ein größerer Aus
bruchquerschnitt bei gleichbleibenden Abschlagtiefen 
gegenüber geringem Querschnitten günstiger, da von 
einem einzigen Standort der Maschine aus eine 
größere Menge Fördergut verladen werden kann und 
daher die Zeitanteile der mit dem Vorrücken der 
Maschine verbundenen Arbeiten an der Ladedauer ge
ringer werden. Das gleiche gilt für fast alle ändern 
Nebenarbeiten, die weniger von der hereingewonnenen 
Gesteinmenge als von den laufenden Metern Strecken
vortrieb abhängen.

Von großem Einfluß auf die Wirtschaftlichkeit 
eines Gesteinstreckenvortriebes ist die Belegschafts
stärke vor Ort, da eine starke Belegung zwar die Ge
samtleistung erhöht, jedoch die Leistung je Mann und 
Schicht beeinträchtigt. Der Berechnung der Arbeits
kosten lag in allen Fällen ein Leistungslohn von 8 M  
zugrunde.

ln den maschinenmäßig ladenden Streckenvor
trieben treten zu diesen Arbeitskosten die Maschinen
betriebskosten, die sich aus den Aufwendungen für 
Abschreibung, Verzinsung, Kraftverbrauch, Instand
haltung und Schmiermittel zusammensetzen.

Die Höhe der Abschreibung hängt von dem 
Beschaffungswert der Lademaschine und von ihrer 
Lebensdauer ab. Für diese habe ich nicht, wie meist 
üblich, eine bestimmte Anzahl von Jahren ange
nommen, sondern es ist, da der Zeitpunkt der Außer
betriebsetzung der Maschine fast ausschließlich von 
dem natürlichen Verschleiß und damit von der Durch
gangsmenge abhängt, auf Grund umfassender Fest
stellungen der Mittelwert der Gesamtladeleistung be
rechnet und daraus für den zu untersuchenden Betrieb 
der jeweiligen Leistung entsprechend die Lebensdauer 
seiner Lademaschine in Jahren ermittelt worden.

Der Zeitrechnung liegt ein Jahr mit 240 Betriebs
tagen zugrunde, ein Wert, der etwa dem heutigen Be
schäftigungsgrad der Ruhrzechen entspricht. Aus dem 
reziproken Verhältnis der Lebensdauer in Jahren er
hält man den Abschreibungssatz. Der auf das Jahr 
entfallende Abschreibungsbetrag errechnet sich aus 
dem Beschaffungswert durch Vervielfältigung mit 
dem Abschreibungssatz.

Die Zinsgewinne des abgeschriebenen Kapitals, 
durch die tatsächlich die Abschreibungskosten je m3 
f. G. mit längerer Lebensdauer der Maschine geringer 
werden, habe ich nicht berücksichtigt, weil ältere Bau
arten neben der Wertminderung infolge natürlichen 
Verschleißes der Gefahr des Veraltens, Verrostens 
und der Beschädigung in wachsendem Maße aus
gesetzt sind. Aus diesem Grunde soll — gleichgültig, 
wie hoch die Lebensdauer veranschlagt werden kann — 
1 m3 f. G. mit der gleichen Abschreibungssumme 
belastet werden (Beschaffungswert : Lebensleistung).

Für die Maschinenkosten wurde weiterhin eine 
Verzinsung des angelegten Kapitals in Höhe von 6»/0 
in Anrechnung gebracht. Dieser Zinsendienst ist un
abhängig vom Ausnutzungsgrad und wirkt sich desto 
empfindlicher aus, je geringer die arbeitstägliche 
Leistung ist.

Die Druckluftkosten errechnen sich aus dem Luft
verbrauch je Laufzeit und den Selbstkosten je m3
a. L., die mit 2,50 M  je 1000 m3 a. L. der Berechnung 
zugrunde gelegt sind. Der Satz für Instandhaltung 
umfaßt alle Instandsetzungskosten der Maschine ein
schließlich der Ersatzteile und Schlosserlöhne. Die 
Kosten der Schmiermittel ergaben sich aus dem be
obachteten Verbrauch der Zechen.

Wirtschaftlichkeitsberechnung der Gesteinstrecken
vortriebe mit maschinenmäßiger Ladearbeit.

V o llm ech a n isc h e  L a d e m a sc h in e n .

S c h ra p p la d er .

Die Zahl der im Ruhrbezirk im Gesteinstrecken; 
vortrieb eingesetzten Schrapplader belief sich im 
Frühjahr 1935 auf 20; für die vorliegenden Unter
suchungen konnten 5 Streckenvortriebe erfaßt werden. 
In der Zahlentafel 1 sind zuerst die verschiedenen 
Arten der eingesetzten Schrapper angeführt, die sämt
lich in ihrer Leistungsfähigkeit und Stärke überein
stimmen. Es folgen Angaben über die einzelnen Be
triebsverhältnisse, die in ihrer Gesamtheit und in 
Verbindung mit den weiterhin aufgeführten Lei
stungen (Vortriebsgeschwindigkeit und anfallende 
Gesteinmengen) ein gutes Bild von der Bewährung 
der Schrapplader unter günstigen und ungünstigen 
Bedingungen bieten.

Z a h le n ta f e l  1. Allgemeine Angaben über die untersuchten Schrapperbetriebe.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Gestein
strecken
betrieb

Schrapper
bauart Gesteinart

Einfallen
der

Schichten
Grad

Querschlag
oder

Richtstrecke

Ausbruch
quer

schnitt
m 2

Ab
schlag

tiefe
m

Ab
schläge 
je Tag 
Anzahl

Gestein 
je Ab
schlag 
m 3 f. G.

Drittel 
je Tag

Anzahl

Bele- 
- gung 

je Tag 
Mann

A Wolff Schiefer 8 Querschlag 10,5 2,20 2,00 23,1 4 16
B Hasenclever Schiefer 6 Querschlag 13,0 2,20 1,67 28,6 4 17
C Wolff Schiefer 10 Richtstrecke 11,1 2,06 1,00 22 9 3 Q
D Wolff Sandschiefer 30 Richtstrecke 13,0 2,12 1,27 27 6 4 16
E Wolff Sandstein 55 Querschlag 10,5 1,80 1,00 18,9 3 9

Diesen mit Hilfe der Schrapplader erzielten 
Leistungen sind die in den gleichen Betrieben von 
Hand erreichten Vortriebsergebnisse gegenüberge
stellt. Die in der Zahlentafel 2 wiedergegebenen allge
meinen Betriebsverhältnisse decken sich in den über
wiegenden Fällen mit denen der maschinenmäßigen 
Vergleichsbetriebe. Geringe und daher unwichtige 
Unterschiede zeigen sich beim Einfallen; verschiedent

lich handelt es sich auch um eine andere Belegung. 
Dagegen sind bedeutungsvolle Abweichungen bei der 
Zahl der Abschläge je Tag festzustellen, und zwar 
fallen bei der Handladearbeit die Werte gegenüber 
den maschinenmäßigen Betrieben stark ab.& Ihr Maß 
entspricht der nachstehend behandelten Leistungs
steigerung, die sich aus der Zahlentafel 3 ergibt. Die 
hier in den Spalten 2 und 3 verzeichneten Leistungen
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Z a h le n ta f e l  2. Dieselben Betriebe bei Verladung von Hand.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Gestein
strecken
betrieb

Gesteinart
Einfallen der 

Schichten 

Grad

Querschlag
oder

Richtstrecke

Ausbruch
querschnitt

m 2

Abschlag
tiefe

m

Abschläge 
je Tag

Anzahl

Gestein je 
Abschlag

m 3 f. G.

Drittel
je Tag

Anzahl

Belegung 
je Tag

Mann

a h Schiefer 8 Querschlag 10,5 2,20 0,90 23,1 4 9

B h Schiefer 3 Querschlag 13,0 2,20 1,15 28,6 4 16

C H Schiefer 12 Richtstrecke 11,1 2,06 0,60 22,9 3 9

D H $andschiefer 28 Richtstrecke 13,0 2,12 0,70 27,6 3 12

E h
Sandstein 55 Querschlag 10,5 1,80 0,75 18,9 3 9

Z a h le n ta f e l  3. Gegenüberstellung der Leistungen bei Anwendung des Schrappers
und bei Verladung von Hand.

l 2 3 4 5 6 7 8 9 10 n 12 13

Leis tungen W irtschaftlichkeit A rbeitsze itersparn is Gesamt-

G es te in 
s trecken 
betrieb

je M ann und  Schicht 
beim

V ortr ieb  Vortr ,ieb 
von H and  M aschjne

m3 f. G . m 3 f. G.

Zunahm e 

m 3 f. O . y/0

M a
schinen
kosten

Jtlm 3 f. G.

Betr iebskos ten  beim

V o rtr ieb  V or t!'1ieb
von H an d  m ™!1-M aschine

^ / m 3 f. G. .Ä /m3 f. O.

A bnahm e

J6 %

Anteil d e r  Lade- 
A rm in. an dem 
A rm in , je A b

schlag  bei V o r 
t r ieb  von  H and

%

E rsparn is  d e r  
Lade-Arm in, 

bei V ortr ieb  mit 
Maschine g eg e n 

ü b e r  Spalte 11

%

V ortr ieb s 
besch leun igung  

geg e n ü b e r  
dem  V ortr ieb  

von H and

°/o

A 2,30 2,89 0,59 25,7 0,66 3,46 3,43 0,03 1,0 39,5 46,7 20,0
B 2,06 2,81 0,75 36,4 0,65 3,89 3,50 0,39 10,0 45,0 60,2 26,8
c 1,53 2,54 1,01 66,0 0,69 5,24 3,84 1,40

0,64
26,7 46,7 73,8 40,0

D 1,61 2,18 0,57 35,4 0,67 4,97 ' 4,33 12,9 41,9 58,8 26,5
E 1,58 2,10 0,52 32,9 0,71 5,08 4,52 0,56 11,0 43,9 54,1 25,0

Mittel
wert — — 0,69 39,3 — — — 0,60 12,3 43,4 58,7 27,7

in m3 f. G. je Mann und Schicht lassen erkennen, daß 
die Leistungssteigerung durch Einsatz der Schrapp
lader im Mittel 39,3 o/o (Spalte 5) beträgt.

~ Anschließend sind als Ergebnis der Wirtschaft
lichkeitsberechnung die Maschinenkosten angeführt. 
Die Lebensdauer der Schrapplader schwankt unter Zu
grundelegung einer Gesamtladeleistung von 3000 m ; 
f. G. bei dem wechselnden Ausnutzungsgrad in den 
einzelnen Betrieben zwischen 2,6 und 7,7 Jahren. Die 
hieraus und unter Berücksichtigung eines Be
schaffungspreises von 7600 M  errechnete Ab
schreibungssumme belastet 1 m3 f. G. mit 0,253 M. 
An Zinsendienst sind für jeden Betriebstag 1,90 M  
aufzubringen. Die Laufzeit des Schrappladers stellte 
sich im Durchschnitt der angestellten Messungen auf 
6,36 min je m3 f. G., d. h. bei einem Verbrauch der 
Maschine von 800 m3' a. L./'h wurden 84,8 m3 a. L. 
je m3 f. G. benötigt, so daß die Kraftkosten mit 
0,21 M  je m3 f. G. einzusetzen sind.

Für Instandhaltung und Schmiermittelverbrauch 
wurden Erfahrungswerte der Zechen, die sich mit 
0,14 bzw. 0,01 M  je m3 f. G. ergeben haben, in 
Rechnung gesetzt. Die Betriebskosten beim Vortrieb 
mit und ohne Lademaschine sind in den Spalten 7 
und 8 der Zahlentafel 3 enthalten, wobei sich all
gemein beim maschinenmäßigen Vortrieb ein Gewinn, 
und zwar in Höhe von 0,03 bis 1,40 M  je m3 f. G. 
zeigt.

Zur Feststellung der Vortriebsbeschleunigung ist 
aus den angestellten Messungen der Ladezeiten beim 
Hand- und Maschinenbetrieb die erzielte Ersparnis 
an Arbeiterminuten errechnet worden. Dieser in 
Hundertteilen ausgedrückte Betrag (Spalte 12 der 
Zahlentafel 3) liegt für die einzelnen Betriebe 
zwischen 46,7 und 73,8 und im Mittel bei 58,7. Ander
seits beträgt der Anteil der Handladearbeit an der 
gesamten Vortriebsdauer von Hand (Spalte 11) im 
Durchschnitt 43,4 o/0, so daß sich die Gesamtvortriebs

beschleunigung gegenüber dem Vortrieb von Hand 
auf 27,7 o/o beläuft.

Die Kosten für Schrapplader- und Handbetriebe 
in Abhängigkeit von der arbeitstäglich geleisteten 
Menge m3 f. G. veranschaulicht Abb. 1. Darin sind zu
nächst die Arbeitskosten der Ladearbeit von Hand 
aufgetragen, die sich wie folgt errechnen. Bei einer 
Arbeitsdauer von 6,5 h je Schicht und einem Schicht
leistungslohn von 8 M  kostet jede Arbeiterminute 
0,0205 M. Die mittlere Handladedauer einschließlich 
aller damit zusammenhängenden Nebenarbeiten be
trägt nach den angestellten Beobachtungen rd.

O 6  f2  f8  2 0  3 0  3 0  0 2  08
m Jftj./ra tj

Abb. 1. Grenze der Wirtschaftlichkeit eines Schrapplader«
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90 Armin./m3 f. G. Legt man eine Beschleunigung der 
Handladearbeit von 55% zugrunde, so können die 
Arbeitskosten des maschinenmäßig ladenden Vortriebs 
mit einer Verkürzung unter demselben Hundertsatz 
aufgetragen werden. Ferner sind die Kosten für den 
Betrieb der Maschine und damit zusammenhängende 
Nebenarbeiten eingezeichnet. Sie setzen sich aus den 
schon behandelten gleichbleibenden Maschinenkosten 
in Höhe von 0,61 M  je in3 f. G., dem Zinsendienst 
von 1,90 M  je Betriebstag und den Kosten für er
forderliche Nebenarbeiten zusammen, die bei 150 
Armin, je Tag zu 3,08 M  angenommen werden sollen.

Die Summe dieser drei Kostenstellen zuzüglich 
den Arbeitskosten ergibt die Betriebskosten der Lade
arbeit beim maschinenmäßigen Vortrieb. Ihr Schnitt
punkt mit den Arbeitskosten der Handladearbeit stellt 
die Grenze der Wirtschaftlichkeit eines Schrappladers 
dar. Wie aus dem Schaubild zu ersehen ist, liegt dieser 
Wert unter den beschriebenen Verhältnissen bei etwa 
12 m3 f. G. je Tag.

S ch a u fe lla d er .

Die nicht ganz unberechtigten Bedenken des Ruhr
bergmanns gegen die verwickelte Bauart des Schaufel

laders sind dessen weiterer Verbreitung wenig förder
lich gewesen. Daher haben auch nur zwei Maschinen 
dieser Art untersucht werden können. Beide stimmen, 
abgesehen vom Baujahr, überein; ihre Leistungen 
sowie die Verhältnisse, unter denen sie eingesetzt 
worden sind, gehen aus der Zahlentafel 4 hervor. 
Den mit diesen Lademaschinen erzielten Betriebs
ergebnissen konnten in beiden Fällen zur Unter
suchung der durch ihren Einsatz ermöglichten 
Leistungssteigerung Leistungen aus dem Vortrieb von 
Hand gegenübergestellt werden.

Die Betriebsbedingungen bei der Verladung von 
Hand sind, wie die Zahlentafel 5 zeigt, hinsichtlich 
der Gesteinbeschaffenheit, des Ausbruchquerschnitts, 
der Abschlagtiefe und der Belegung gleich. Das Ab
sinken der Leistung macht sich in der unterschied
lichen Anzahl der Abschläge je Tag bemerkbar; sie 
geht von 1,0 auf 0,7 sowie von 1,6 auf 1,2 zurück. 
Im umgekehrten Verhältnis hierzu steigen die ge
leisteten m3 f. G. je Mann und Schicht. Wie aus den 
Spalten 2 -5  der Zahlentafel 6 hervorgeht, ließ sich 
eine durchschnittliche Leistungssteigerung von 38,1 % 
beobachten.

Z a h le n ta fe l  4. Allgemeine Angaben über die untersuchten Schaufelladerbetriebe.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Gestein
strecken

betrieb

Schaufellader
bauart

Gesteinart

Einfallen
der

Schichten
Grad

Querschlag
oder

Richtstrecke

Ausbruch
quer

schnitt
m2

Ab
schlag

tiefe
m

Ab
schläge 
je Tag 
Anzahl

Gestein 
je Ab
schlag 
m 3 f. G.

Drittel 
je Tag

Anzahl

Bele
gung 
je Tag 
Mann

F Demag-
Schaufel

Schiefer 50 Richtstrecke 11,5 2,2 1,0 25,3 3 8

G Demag-
Sehaufel

Schiefer 10 Richtstrecke 8,0 2,0 1,6 16,0 3 11

Z a h le n ta fe l  5. Dieselben Betriebe bei Verladung von Hand.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Gestein
strecken

betrieb
Gesteinart

Einfallen der 
Schichten

Grad

Querschlag
oder

Richtstrecke

Ausbruch
querschnitt

m 2

Abschlag
tiefe

m

Abschläge 
je Tag 

Anzahl

Gestein je 
Abschlag

m 3 f. G.

Drittel 
je Tag

Anzahl

Belegung 
je Tag

Mann

f h Schiefer 47 Richtstrecke 11,5 2,20 0,7 25,3 3 8

G r Schiefer 12 Richtstrecke 8,0 2,00 1,2 16,0 3 11

Die Wirtschaftlichkeitsberechnung erfolgte in der
selben Weise wie beim Schrapplader. Die Betriebs
kosten ergeben sich beim maschinenmäßig ladenden 
Vortrieb aus der Summe der Arbeitskosten und der 
Maschinenbetriebskosten. Zur Errechnung der Ab
schreibung ist bei dem Schaufellader eine Gesamt
leistung von rd. 18000 m3 f. G. anzusetzen, woraus 
sich für die beiden Maschinen eine Lebensdauer von 
3 und 2,9 Jahren ergibt. Die Abschreibungsbelastung 
beträgt danach unter Zugrundelegung des Beschaf
fungspreises von 5000 M  0,278 Mf.m3 f. G. Die Ver
zinsung des Kapitals von 6 o/o erfordert je Tag 1,25 M.

Der Luftverbrauch der Maschine stellt sich auf 
40 m3 a. L./m3 f. G., was einer Belastung von 0,10 4̂6 
je m3 f. G. gleichkommt. Für die Kosten der Instand
haltung sind weiterhin auf Grund angestellter Er
mittlungen 0,31 JK>/m3 f. G. zu veranschlagen. Der 
Schmiermittelbedarf beläuft sich auf 0,01 M /m 3 f. G.

Die sich so ergebenden Maschinenkosten zeigen 
mit 0,74 und 0,75 M /m 3 f. G. kaum einen Unterschied. 
Aus ihnen erhält man die Betriebskosten beim 
maschinenmäßigen Vortrieb durch Hinzuzählung der

Arbeitskosten je m3 f. G. Den erstgenannten (Spalte 7) 
sind in der Spalte 8 der Zahlentafel 6 die auf 1 m3 
f. G. bezogenen Arbeitskosten des Handbetriebes 
gegenübergestellt. Dabei zeigt sich auch hier eine 
Kostenermäßigung durch die Maschine, und zwar um 
0,34 und 0,39 M /m 3 f. G.

Die Verkürzung der Ladezeit beim Schaufel
ladebetrieb gegenüber der Handladearbeit wurde 
durchschnittlich zu 50,1 o/o ermittelt (Zahlentafel 6, 
Spalte 12). Bei dem außerordentlich günstigen An
teil der Handladearbeit am Gesamtvortrieb von 56% 
(Spalte 11) konnte daher eine durchschnittliche Ge
samtbeschleunigung von 27,5 o/o festgestellt werden 
(Spalte 13).

Die Wirtschaftlichkeit eines Schaufelladers in Ab
hängigkeit von den arbeitstäglich geleisteten m3 f. G. 
veranschaulicht Abb. 2. Man sieht einmal den Kosten
verlauf der Ladearbeit im Handbetrieb, der aus einer 
Ladedauer von 90 Armin, je m3 f. G. und den Kosten 
je Armin, von 0,0205 M  entwickelt wurde. Ferner 
sind die Arbeitskosten des maschinenmäßigen Be
triebes unter Berücksichtigung einer Ladezeitver
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Z a h le n ta f e l  6. Gegenüberstellung der Leistungen bei Anwendung des Schaufelladers
und bei Verladung von Hand.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 l i 12 13

Leis tungen W irtschaft l ichkeit A rbe itsze ite rspa rn is G esam t-

G este in 
s trecken 
betr ieb

je  M ann u nd  Schicht 
beim

V o rtr ie b  V o * ? eb
von H and  vl !"v-

M aschine
m3 f. G . m 3 f. G.

Zunahm e 

m3 f. G . »/„

Ma-
scbinen-
kosten

m* f. G.

Betriebskosten  beim

V ortrieb  Vo£ j ieb 
von H and  M aschjne

Jl m s f. G. Jt m 3 f. G.

A bnahm e

.* %

Anteil d e r  Lade- 
Arm in. an den 
A rm in, je  Ab

schlag  bei V or 
tr ieb  von H and

°/o

E rsp a rn is  d e r  
L ade-A rm in, 

bei V ortrieb  mit 
M aschine g e g e n 

ü b e r  Spalte  11

%

V ortr ieb s-  
be sch leun igung  

g e g e n ü b e r  
dem  V o rtr ieb  

von H and

%
F 2,21 3,16 0,95 43,0 0.74 3,61 3,27 0,34 9,4 57,8 51,9 30,0
G 1,75 2,33 0,58 33,1 0,75 4,58 4,19 0,39 8,5 54,2 48,2 25,0

Mittel
wert — __ 0,77 38,1 __ _ _ 0,365 8,9 56,0 50,1 27,5

kürzung bzw. Kostenersparnis von 50 «o eingetragen. 
Eine weitere Schaulinie zeigt die Maschinen- und fest
bleibenden Nebenarbeitskosten. Die erstgenannten be
tragen 0,70 -M m3 f. G.,.zuzüglich 1,25 M  je Betriebs
tag für den Zinsendienst. Dazu kommen noch die 
Kosten für Nebenarbeiten, die sich aus einem er
forderlichen Zeitaufwand von SO Armin, je Arbeits
tag mit 1,64 M  errechnen.

Aus der Summe dieser Beträge einschließlich der 
Arbeitskosten ergeben sich die Betriebskosten des 
maschinenmäßigen Ladens; deren Schnittpunkt mit 
den Ladekosten von Hand stellt die Grenze der W irt
schaftlichkeit des Schaufelladers dar, die bei etwa 
13 m3 f. G. je Tag liegt.

H a lb m e c h a n is c h e  L ad e m asch in en .

Bergaufrutsche.
Von den 10 Gesteinstreckenvortrieben, in denen 

zu Beginn des Jahres 1935 Bergaufrutschen eingesetzt 
waren, wurden drei den nachstehenden Leistungs- und 
Kostenberechnungen unterzogen. Wie aus der Zahlen
tafel 7 hervorgeht, handelt es sich um Ausführungen 
der Firmen Eickhoff und Brenner. Die Eickhoffschen 
Maschinen sind mit unmittelbarem Antrieb versehen 
sowie mit Entenschnabel und Vorsteckstoß aus
gerüstet.

Die in der Zahlentafel 8 zusammengestellten 
Angaben für die von Hand erzielten Leistungen und 
die sonstigen Betriebsangaben decken sich im allge
meinen mit den in der Zahlentafel 7 angeführten 
Werten. Abweichende Zahlen treten jedoch neben der 
Belegschaftsstärke vor allem bei den Abschlägen je

Tag auf, die naturgemäß im Handbetrieb niedriger 
liegen. Die sich daraus ergebende Leistungssteigerung 
bei Einsatz der Maschinen zeigen die Spalten 4 und 
5 der Zahlentafel 9. Danach ist im Durchschnitt mit 
einer Erhöhung von 0,5 m3 f. G. je Mann und Schicht 
oder 25,7 o/o zu rechnen.

Z a h le n ta f e l  7. Allgemeine Angaben über die Betriebe mit Bergaufrutsche.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Gestein
strecken

betrieb

L aderutschen
bauart Gesteinart

Einfallen
der

Schichten
Grad

Querschlag
oder

Richtstrecke

Ausbruch
quer 

schnitt
m 2

Ab
schlag

tiefe
m

Ab
schläge 
je Tag 
Anzahl

Gestein 
je Ab
schlag 
m 3 f. G.

Drittel 
je Tag

Anzahl

Bele
gung  

je Tag 
Mann

H Eickhoff Schiefer 12 Querschlag 15,0 2,10 1,0 31,5 3 12
1 Brenner Schiefer 7 Richtstrecke 10,8 2,40 1,0 25,9 3 10
K Eickhoff Schiefer 85 Richtstrecke 11,2 1,50 2,0 16,8 4 16

Z a h le n ta f e l  8. Dieselben Betriebe bei Verladung von Hand.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Gestein
strecken

betrieb
Gesteinart

Einfallen der 
Schichten

Grad

Querschlag
oder

Richtstrecke

A usbruch
querschnitt

m 2

Abschlag
tiefe

m

Abschläge 
je Tag 

Anzahl

Gestein je 
Abschlag

m 3 f. G.

Drittel 
je T ag

Anzahl

Belegung 
je Tag

Mann

h h Schiefer 12 Querschlag 15,0 2,10 0,82 31,5 3 12

• h
Schiefer 7 Richtstrecke 10,8 2,40 0,90 25,9 4 12

•<h
Schiefer 85 Richtstrecke 11,2 1.50 1,65 16,8 4 16

O 6 f2  re 24 JO 36 42 43

Abb. 2. Grenze der Wirtschaftlichkeit eines Schaufelladers.
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Z a h le n ta fe l  9. Gegenüberstellung der Leistungen bei Anwendung der Bergaufrutsche
und bei Verladung von Hand. ________________________

1 2 3 1 4 5 6 | 7 s H  9 10 11 12 13

G es te in 
s trec k en 
betr ieb

Leistungen Wirtschaftlichkeit A rbeitszei te rspa rn is Gesamt- 
V ortr ieb s 

b esch leun igung  
gegenüber  

dem Vortrieb 
von H and

%

je Mann und  Schicht 
beim

V ortr ieb  V oT rtieb 
von H and : Maschine 

m3 f. G. m 3 f. G.

Zunahme 

m3 f. O. %

Ma
schinen
kosten

J i /m 3 f. O.

Betriebskosten beim

, ,  . . , Vortrieb 
Vortrieb  mit
von H and Maschine 

J i /m 3 f . G. I  M m 3 f. O.

A bnahm e

M \ °/o

Anteil d e r  Lade- 
A rm in . an den  
A rm in , je A b 

sch lag  bei V o r 
t r i e b  von  H and

%

E rsparn is  d e r  
L ade-A rm in, 

bei V ortrieb  mit 
M aschine g eg e n 

ü b e r  Spalte  11

%

H

I
K

2,15
1,94
1,73

2,63
2,59
2,10

0,48
0,65
0,37

22.3 
33,5
21.4

0,46
0,29
0,51

3,72
4,12
4,62

3,51
3,38
4,32

0,21
0,74
0,30

5,6
18,0
6,5

47,8
45.5
44.6

43,6
54,9
39,2

18,0
25,0
17,5

M ittel
w ert — — 0,50 25,7 — —

aus H 
0,255

und  K
6,05 46,0 45,9 20,2

Die Maschinenkosten der mit Bergaufrutschen 
ausgestatteten Gesteinstreckenvortriebe sind aus der 
Spalte 6 ersichtlich; sie ergeben sich aus folgenden 
Unterlagen. Die Anschaffungspreise betragen bei der 
Eickhoffschen Rutsche rd. 4200 M, bei der Sonder
ausführung von Brenner rd. 2500 M. Die Lebensdauer 
der einzelnen Bestandteile der Einrichtung muß ver
schieden hoch angesetzt werden. Erfahrungsgemäß 
sind bei einer jährlichen Leistung des Streckenvor
triebs von 8000 m3 f. G. als Abschreibungssätze zu 
veranschlagen für: Antriebsmotor 25o/o, Haspel 16o/0, 
Rutschen 100o/0) Sonstiges 3 6 o/o. Die Summe der sich 
hieraus errechnenden Abschreibungsbeträge entspricht 
einem Abschreibungssatz von rd. 34o/0 für die ge
samte Ladeeinrichtung, also einer Lebensleistung von 
etwa 25 000 m3 f. G. Der so ermittelte Wert hat als 
Grundlage für die Berechnung der Abschreibungen 
aller übrigen Betriebe gedient. Die Belastung je m3 
f. G. beläuft sich hiernach für die Eickhoffschen 
Rutschen auf 0,168 M, für die Sonderausführung 
Brenner auf 0,10 M  zuzüglich 6 o/o Verzinsung des 
Kapitals in Höhe von 1,05 M  je Betriebstag.

Der Kraftkostenberechnung liegt einerseits die 
reine Ladezeit je m3 f. G. mit 13,0 min, 11,8 min und
15,9 min und anderseits ein Druckluftverbrauch von 
400 oder 270 m3 a. L./h zugrunde. Als Mittelwert 
wurde der Betrag von 0,24 M  in Rechnung gestellt. 
Die Kosten für die Instandhaltung sämtlicher Teile 
der Rutsche sowie für den Schmiermittelverbrauch 
betragen 0,03 und 0,01 M  je m3 f. G.

Einen Überblick über die Wirtschaftlichkeit des 
maschinenmäßigen Betriebes vermitteln die Spalten 
7 -1 0  der Zahlentafel 9. Hier erbringt der Einsatz der 
Bergaufrutsche eine Betriebskostenermäßigung von 
0,21 und 0,30 M  je m3 f. G. im ersten und dritten Be
rechnungsfall, während sich im zweiten Fall infolge 
der geringen Beschaffungskosten der Maschine so
gar 0,74 M  je m3 f. G. ergeben.

Der Anteil der Ladedauer an der Gesamtvortriebs
zeit v;on Hand ist in der Spalte 11 der Zahlentafel 9 
verzeichnet. Diese Zeitdauer verringert sich bei Ein
satz einer Bergaufrutsche nach Spalte 12 in einzelnen 
Fällen bis auf 54,9o/0. Das Mittel aus allen Beob
achtungen ergibt eine Beschleunigung dieses Arbeits
vorganges um 45,9o/o, was sich mit 20,2 o/0 auf den 
gesamten Vortrieb auswirkt (Spalte 13).

Das Maß der Wirtschaftlichkeit einer Eickhoff- 
Laderutsche unter den hier gewonnenen Leistungs
ergebnissen veranschaulicht Abb. 3, welche die 
arbeitstäglichen Kosten in Abhängigkeit von der an
fallenden Menge m3 f. G. darstellt.

Die Arbeitskosten für den Vortrieb von Hand sind 
wiederum unter Zugrundelegung einer Handlade

dauer von 90 Armin, je m3 f. G. und der Kosten je 
Armin, von 0,0205 M  eingezeichnet worden. Bei An
nahme einer Beschleunigung des Ladevorgangs um 
45o/o senken sich für den* Maschinenbetrieb die 
Arbeitskosten in gleichem Ausmaß.

'Tag / 1 /
/

# / $

%

/

A
V

fA
£ /

h

$

i
,14*,/

\

A
$ / I

/

ä

/

$■ f / ,0V
A

/ ¿ V
/ /

0
/ /

/ /
/ / r

/ /
/ / fr°

J /

/ /
//

V
0 6 12 16 26 so 36 42 06

Abb. 3. Grenze der Wirtschaftlichkeit einer Bergaufrutsche.

Die Kosten der Maschinenanlage sowie für die 
mit der Aufstellung verbundenen Nebenarbeiten 
stellen sich wie folgt: der gleichbleibende Teil der 
Maschinenkosten 0,45 M  je m3 f. G., der Zinsendienst
1,05 M  je Betriebstag und die Nebenarbeiten 2,05 J t  
je Betriebstag, entsprechend 100 Armin.

Die Summe aller dieser Aufwendungen ergibt in 
Verbindung mit den Arbeitskosten je m3 f. G. die 
Betriebskosten des maschinenmäßigen Vortriebs, die 
ebenfalls in Abb. 3 durch eine Schaulinie gekenn
zeichnet werden. Ihr Schnittpunkt mit der Kennlinie 
der Handladekosten stellt die Grenze der Wirtschaft
lichkeit derartiger Bergaufrutschen dar. Sie liegt bei 
etwa 8,5 m3 f. G. je Tag.

Ladewagen.

Von 12 zum Zeitpunkte dieser Untersuchung 
im Gesteinstreckenvortrieb eingesetzten Ladewagen 
eigneten sich vier für eine vergleichende Unter
suchung ihrer Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlich
keit gegenüber dem Vortrieb von Hand.
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Ober die Aufstellung der allgemeinen Betriebs
angaben sowie die Bauarten der Ladewagen unter
richtet die Zahlentafel 10. Es handelt sich um die 
Ausführung der Maschinenfabrik Korfmann ohne 
Ausleger und in einem Falle um den Gummiband
wagen der Bauart Rheinpreußen-Schmitz Söhne.

Die Angaben über den Betrieb von Hand finden 
sich in der Zahlentafel 11. Sie decken sich im allge
meinen mit den entsprechenden Werten des maschinen
mäßigen Vortriebs. Nur die Abschläge je Tag zeigen 
beim Handbetrieb bis auf einen Fall, in dem die 
gleiche Menge bewältigt wird, geringere Zahlen.

Wie bei den vorausgegangenen Untersuchungen 
läßt sich auch für den Ladewagen eine allgemeine

Steigerung der Leistung feststellen, wie es aus den 
Spalten 2 - 5  der Zahlentafel 12 zu ersehen ist. Die 
durchschnittliche Erhöhung beträgt 16,2<>o, wenn in 
diesem Zusammenhang unberücksichtigt der dritte 
Betrieb bleibt, dessen offensichtliche Unwirtschaft
lichkeit bei Maschineneinsatz das Durchschnitts
ergebnis zu sehr stören würde.

Über die Betriebskosten der Ladewagen geben die 
Spalten 6 -1 0  der Zahlentafel 12 Auskunft. Danach 
wird auch hier in den beiden ersten aufgeführten Be
trieben die Wirtschaftlichkeit beim Vortrieb mit dem 
Ladewagen nachgewiesen, und zwar beträgt die Er
sparnis 0,23 und 0,19 M  je m3 f. G. Der vierte Betrieb 
zeigt keinen Gewinn, während der dritte die unwirt
schaftliche Betriebsweise klar erkennen läßt.

Z a h le n ta f e l  10. Allgemeine Angaben über die Ladewagenbetriebe.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Gestein
strecken

betrieb

Ladewagen
bauart Gesteinart

Einfallen
der

Schichten
Grad

Querschlag
oder

Richtstrecke

Ausbruch
quer 

schnitt
m 2

Ab
schlag

tiefe
m

Ab
schläge 
je Tag 
Anzahl

Gestein 
je Ab
schlag 
m 3 f. G.

Drittel 
je Tag

Anzahl

Bele
gung

je Tag 
Mann

L Korfmann Schiefer 20 Richtstrecke 11,5 2,00 0,90 23,0 2 8
M Korfmann Schiefer 7 Querschlag 12,0 2,00 1,12 24,0 3 12
N Sonderbauart Sandschiefer 4 Querschlag 13,4 2,50 1,00 33,5 3 18
O Korfmann Sandstein 60 Querschlag 6,0 2,00 0,75 12,0 3 6

Z a h le n ta fe l  11. Dieselben Betriebe bei Verladung von Hand.

1 2 3 4 5 6 7 ~ 8 9 10

Gestein
strecken

betrieb
Gesteinart

Einfallen der 
Schichten

Grad

Querschlag
oder

Richtstrecke

Ausbruch
querschnitt

m 2

Abschlag
tiefe

m

Abschläge 
je Tag 

Anzahl

Gestein je 
Abschlag

m 3 f. G.

Drittel 
je Tag 

Anzahl

Belegung 
je T ag

Mann

LH Schiefer 20 Richtstrecke 11,5 2,00 0,75 23,0 2 8
M „ Schiefer 7 Querschlag 12,0 2,00 0,96 24,0 3 12

n h Sandschiefer 4 Querschlag 13,4 2,50 1,00 33,5 3 19

O h Sandstein 60 Querschlag 6,0 2,00 0,67 12,0 3 6

Z a h le n ta f e l  12. Gegenüberstellung der Leistungen bei Anwendung des Ladewagens
und bei Verladung von Hand.

Gestein
strecken
betrieb

Leistungen

je Mann und Schiebt  
beim

Vortrieb Vortr,ieb  
von Hand Maschine 

m3 f. O. m3 f. Ci.

Zunahme

m3 f. G.

10
Wirtschaftlichkeit

Ma
schinen
kosten

m3 f. G.

Betriebskosten beim 

Vortrieb
von Hand

m3 f G. M  m3 f. G.

Vortrieb
m i t

Maschine

Abnahme

%

11 12
A rbeitszeitersparnis

Anteil der Lade- 
Armin. an den 
Armin, je Ab 

schlag bei Vor
trieb von Hand

°/o

Ersparnis der 
Lade-Armin,  

bei Vortrieb mit 
Maschine g eg e n 

über Spalte 11

13

Gesamt-  
Vortriebs-  

beschleun:gung  
gegenüber  

dem Vortrieb  
von Hand

°o

L 2,16 2,59
M 1,92 2,24
N (1,76) (1,86)
O 1,34 1,50

0,43 19,9
0,32 16,7

(0,10) (5,7)
0,16 11,9

0,39
0,41

(0,32)
0,64

3,71 3,48
4,17 3,98

(4,54) (4,62)
5,97 5,97

0,23 6,2
0,19 4,6

-0,08) (+1,8) 
0,00 0,0

39.2
42.3 

(35,5) 
32,1

45.4
33.4 

(14,8)
37,6

16.7 
14,3 
(5,3)
10.7

Mittel
wert 0,30 16,2 0,14 3,7 37,9 38,8 13,9

Die Maschinenkosten errechnen sich wie folgt. 
Die durchschnittliche Lebensleistung muß bei Einsatz 
dieser Maschinen im Gestein mit 20000 m3 f. G. an
genommen werden, so daß die Lebensdauer, den je
weiligen Leistungen der geprüften Gesteinbetriebe 
entsprechend, zwischen 3,1 und 9,3 Jahren schwankt. 
Der sich hieraus und unter Berücksichtigung des 
Beschaffungspreises von 3000 ergebende Ab
schreibungsbetrag belastet jedes m3 f. G. mit 0,253 M. 
Zu diesem Werte kommen neben der 6<>/oigen Ver
zinsung der Beschaffungskosten mit einem Betrag von 
0,75 M  je Betriebstag die Kosten für den Druckluft
verbrauch. Diese ergeben sich aus dem Verbrauch je 
ms f. G., der sich auf 52,7, 64,2, 37,0 und 134,2 m3

a. L. gestellt hat. Für Instandhaltung, Ersatzteile und 
Schmiermittel sind als Mittelwert der in der Praxis 
aufgewandten Ausgaben 0,06 M  je m3 f. G. ange
nommen w'orden.

Die grundlegenden Bedingungen für eine Be
schleunigung des gesamten Vortriebes liegen in 
diesem Fall wegen des niedrigen Anteils der Lade
arbeitszeit an der gesamten Vortriebsdauer von Hand 
(im Mittel 37,9oo) nicht günstig (Spalte 11). Der 
Maschineneinsatz hatte im Durchschnitt eine Senkung 
der Ladearbeitszeit von 38,8 o/o zur Folge (Spalte 12), 
so daß der gesamte Vortrieb im Mittel eine Be
schleunigung um 13,9 :o erfuhr (Spalte 13).
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ln Abb. 4 ist das Maß der Wirtschaftlichkeit des 
Korfmannschen Ladewagens bei gleichbleibender Be
dienung von 4 Mann in Abhängigkeit von der je Tag 
verladenen Anzahl m3 f. G. dargestellt. Zu diesem 
Zweck sind die Arbeitskosten der Ladearbeit \on 
Hand für eine Ladedauer von 90 Armin, je m3 f. G. bei 
0,0205 M  je Armin, aufgetragen worden. Die Arbeits
kosten für die maschinenmäßige Ladearbeit liegen bei 
einer Beschleunigung dieses Arbeitsvorganges um 
35 o/o um den gleichen Hundertsatz unter den Kosten 
beim Handbetrieb. Dazu treten die Kosten für den 
Maschinenbetrieb einschließlich aller damit verbunde
nen Nebenarbeiten, und zwar die Maschinenkosten in 
Höhe von 0,42 M  je m3 f. G., zuzüglich des Zinsen
dienstes in Höhe von 0,75 M  je Betriebstag, sowie 
der Betrag von 1,03 M  je Betriebstag für Neben
arbeiten, entsprechend einer mittlern Arbeitsdauer von 
50 Armin.

Diese Summe ergibt zusammen mit den Arbeits
kosten des mechanischen Ladens die Betriebskosten 
bei Verwendung des Ladewagens. Die Grenze seiner 
Wirtschaftlichkeit gegenüber der Handladearbeit liegt 
im Schnittpunkt der Kennlinien für die Betriebskosten 
beider Auffahrungsarten bei etwa 8 m3 f. G. je Tag.

Auswertung der Untersuchungsergebnisse.

Ergab auch in einzelnen Fällen die Gegenüber
stellung der Betriebskostenberechnungen für den 
Gesteinstreckenvortrieb mit Lademaschinen keine 
oder nur eine geringe Kostensenkung, so wirkte 
sich doch die maschinenmäßige Ladearbeit stets be
schleunigend auf den gesamten Streckenvortrieb aus. 
Diese Beschleunigung hat verschiedene Ersparnisse 
zur Folge, die bei einer Wirtschaftlichkeitsberech
nung von Streckenvortrieben mit Lademaschinen stark 
ins Gewicht fallen können.

Zunächst macht sich der verringerte Zinsendienst 
geltend. Kann z. B. eine 1500 m lange Gesteinstrecke 
anstatt in 3 in 2 Jahren fertiggestellt werden und be
trägt in diesem Falle die Summe aller Aufwendungen 
einschließlich der Ausgaben für Sprengstoffe und

Ausbau rd. 400 M  je m Strecke, so belaufen sich 
die Kosten für den gesamten Streckenvortrieb auf 
1500  400= 600000 M. Bei einem Satz von 6o/0 er
reicht der jährliche Zinsendienst den Betrag von 
36000 M. In gleicher Höhe ist die Ersparnis bei einer 
um ein Jahr schnellem Auffahrung anzusetzen. Die 
Ersparnis auf 1 lfd. m Streckenvortrieb beträgt somit 
2,40 M.

Weiterhin können durch einen beschleunigten Vor
trieb bei der Sonderbewetterung ganz erhebliche Er
sparnisse erzielt werden. Ihre Erfassung mit allge
mein gültigen Werten scheitert aber daran, daß Um
fang und Kosten der Sonderbewetterung einmal von 
der Höhe der Temperatur und der Belegschaftszahl 
abhängen und ferner vom Luttenquerschnitt, den Un
dichtigkeitsverlusten usw. beeinflußt werden. Immer
hin gibt folgendes Beispiel einen gewissen Anhalt, 
in welcher Höhe sich etwa die Ersparnisse für die 
Sonderbewetterung bei dem durch maschinenmäßige 
Ladearbeit beschleunigten Vortrieb zahlenmäßig aus
wirken. Der Luftverbrauch eines Luttenlüfters beläuft 
sich je Tag auf rd. 4000 m3 a. L. = 10 M. Die Kosten 
für Abschreibung, Verzinsung usw. einschließlich 
einer 250 m langen Luttenleitung sind mit etwa
2.50 M  anzusetzen. Die Summe von 12,50 M  umfaßt 
die gesamten Betriebskosten einer mit einem Lüfter 
ausgerüsteten Sonderbewetterungsanlage bis zu 250 m 
Länge. Bei einer zuletzt 6 Lüfter beanspruchenden 
Streckenlänge von 1500 m betragen hiernach die Be
triebskosten durchschnittlich etwa 37,50 M  je Tag. 
Für eine Vortriebsbeschleunigung um ein Drittel er
rechnet sich somit eine arbeitstägliche Ersparnis von
12.50 M  oder für 1 lfd. m Vortrieb von rd. 4,00 M. 
Neben diesen Ersparnissen kann die um ein Jahr 
kürzere Instandhaltungsdauer der Strecken überall 
dort von Bedeutung werden, wo es sich um stark 
druckhaftes oder quellendes Gebirge handelt.

In der Zahlentafel 13 sind die Ergebnisse der 
Untersuchungen über die Leistungsfähigkeit und Wirt
schaftlichkeit der verschiedenen Gesteinlademaschinen 
zusammengestellt. Die Spalte 2 enthält die Beschaf
fungskosten. Mit 7600 M  steht der Schrapplader an 
erster Stelle; an die zweite Stelle vor den Schaufel
lader rückt die Bergaufrutsche, falls sie mit verschieb
barem Entenschnabel ausgerüstet ist. Die Spalten 3 
und 4 unterrichten über den mittlern Druckluftver
brauch und die mehr oder weniger wirtschaftliche 
Ausnutzung dieser Antriebskraft, ausgedrückt durch 
den Luftverbrauch je m3 f. G. Neben der Tatsache, 
daß sich der Schaufellader hinsichtlich des Kraft
verbrauches am günstigsten stellt, ist bemerkenswert, 
daß beide vollmechanischen Lademaschinen eine vor
teilhaftere Kraftausnutzung als die halbmechanischen 
erreichen. Dies ist darin begründet, daß die Schrapp- 
und Schaufellader nur dann in Betrieb gesetzt werden, 
wenn Haufwerk in genügender Menge vorhanden ist, 
während sich bei den halbmechanischen Lade
maschinen die von Hand erfolgende Beschickung 
naturgemäß oft genug verlangsamt oder zeitweise 
völlig unterbrochen wird.

In der Zusammenstellung der für eine arbeits
tägliche Leistung von 30 m3 f. G. errechneten 
Maschinenbetriebskosten (Spalte 5) fallen zuerst die 
hohen Aufwendungen für den Schaufellader auf. Die 
Hauptbelastung liegt bei dieser Maschine mit ihrer 
recht verwickelten Bauart in den Instandhaltungs
kosten. In geringem Abstand folgen dann die Be
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Abb. 4. Grenze der Wirtschaftlichkeit des Ladewagens.
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Z a h le n ta f e l  13. Gegenüberstellung von Kosten und Leistungen der einzelnen Lademaschinen.
I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 u 12

Ladem aschine

Be
schaffungs

p re is

.«

L uft
b eda rf  

je  b

m 3 a. L.

Luft
ve rb rau c h  

m3 f. G.

m 3 a. L.

.Maschinen
be tr iebs 

kosten  bei 
30 m3 f. G. 

je  T ag

.«

D auer  d e r  
N eb en 

a rbe iten  
bei 30 m3 

f. G. je T a g

Armin.

L e is tungs 
s te ig e ru n g  
in  m3 f. G.

je M ann 
und  Schicht

%

Beschleuni
g u n g  d er  
L adearbe i t

%

Beschleunigung 
des  gesam ten 
V ortr iebs  bei 

Anteil d e r  Lade- 
arbeitszeit an d e r  

gesam ten  V or 
t r ieb sd au e r  

von  40%
%

G renze  d er  
W irtschaftlichkeit5

bei 
Beschleuni
g u n g  Cer je T a g  

L adearbei t  
um
%  m3 f. G .

Kosten
ersparn is  
bei 30 m3 

f. G. 
je  T ag

J t

Schrapplader . 7600 800 84,8 19,20 150 39,3 58,7 23,5 55 12,0 7,50
Schaufellader . 5000 350 40,0 22,25 80 38,1 50,1 20,0 50 13,0 4,50
Bergaufrutsche 4200 400 60,0' 14,55 100 25,7 45,9 18,3 45 8,5 8,00
Ladewagen . . 3000 350 50,0' 13,35 50 16,2 38,8 15,3 35 8,0 4,90

1 Bei 4 ladenden  H au e rn .  — * E n tsp re chend  den  Bedingungen d e r  D ars te l lung  in den  A bb . 1—4.

triebskosten des Schrappladers, bei denen der hohe 
Kapitaldienst und Luftverbrauch den Hauptanteil 
bilden. Bei den halbmechanisch ladenden Maschinen 
fällt der Luftverbrauch am meisten ins Gewicht, be
sonders wenn die Maschine infolge schwacher Be
legung schlecht ausgenutzt ist.

Mit dem Einsatz von Lademaschinen ist stets 
ein Mehraufwand an Nebenarbeiten verbunden. Sie 
verursachen beim Schrapper den weitaus höchsten 
Kostenanteil, der sich noch ungünstiger auswirkt, 
wenn der Vortrieb mit geringen Abschlaglängen er
folgt oder die Ladearbeit durch mehrmaliges Schießen 
j e  Abschlag in einzelne Abschnitte zerfällt. Das 
gleiche gilt für die Bergaufrutsche, die mit ihrem 
Aufwand an Nebenarbeiten an zweiter Stelle steht, 
weil hier jeweils vor dem Abtun der Schüsse die 
letzten Rutschenstöße zum Schutze gegen Steinschlag 
ausgebaut werden müssen. Die geringsten Neben
arbeiten verlangen die Schaufellader und Ladewagen, 
die während der Ladearbeit ohne beträchtlichen Zeit
verlust vorgezogen und vor dem Abtun der Schüsse 
mühelos auf dem Gestänge zurückgefahren werden 
können. Zu berücksichtigen ist jedoch, daß man bei 
diesen beiden Maschinen stets Vorbauschienen ver
legen muß, eine Arbeit, die sich bei Schrapper und 
Bergaufrutsche erübrigt, weil deren Vorrücken erst 
nach der endgültigen Verlegung von einer oder zwei 
Schienen erforderlich ist.

Die bei der mechanischen Verladung erreichte 
Leistungssteigerung ist in der Spalte 7, die Größe 
der Beschleunigung gegenüber der Handladearbeit in 
der Spalte 8 eingetragen. Aus den Zahlenangaben in 
der Spalte 9 gewinnt man einen Überblick, in welchem 
Ausmaß sich die Ladezeitverkürzung bei einem Anteil 
der Handladearbeit an der gesamten Vortriebsdauer 
von 40 o/o auf den gesamten Vortrieb auszuwirken ver
mag. Bei Betrachtung der hier angegebenen Werte 
ist zu berücksichtigen, daß sich — mit Ausnahme des 
Schrappladers — eine weitere Beschleunigung der 
maschinenmäßig ladenden Betriebe dadurch erzielen 
läßt, daß die Lade- und Bohrarbeiten teilweise neben
einander laufend durchgeführt werden. Auf diese 
Weise kann man die Vortriebsleistungen des 
Schrappers auch mit dem Schaufellader und der Berg
aufrutsche erreichen.

Die Grenzen des wirtschaftlichen Einsatzes der 
einzelnen Lademaschinen, wie sie sich aus den Schau- 
bildern ergeben, finden ihre zahlenmäßige Wieder
gabe in den Spalten 10 und 11. Wie hoch die Kosten
ersparnis bei einer arbeitstäglichen Leistung von 
30 m3 f. G. liegt, verzeichnet die Spalte 12 gleich
falls nach den Ergebnissen der Kurven. Bemerkens
wert ist, daß der Schrapplader, dessen Wirtschaft

lichkeit erst bei einer arbeitstäglichen Gesteinmenge 
von 12 m3 f. G. beginnt, bereits bei 30 m3 f. G. je 
Tag die größte Kostenersparnis neben der Berg
aufrutsche erbringt. Der Schaufellader erreicht da
gegen nur etwa 40 «o dieser Ersparnis. Sein wirt
schaftlicher Einsatz beginnt erst bei 13 m3 f. G. je 
Tag. Hinsichtlich der Kostensenkung zeigt die Berg
aufrutsche das günstigste Ergebnis. Sie bietet den 
weitem Vorteil, bei der recht geringen arbeitstäglichen 
Leistung von 8,5 m3 f. G. wirtschaftlich zu sein; dies 
ist auch beim Ladewagen mit etwa 8 m3 f. G. je Tag 
der Fall, die Kostenersparnisse gegenüber der Hand
ladearbeit reichen hier jedoch nur etwa an den ge
ringen Betrag heran, der sich beim Schaufellader 
ergibt.

Zu berücksichtigen ist, daß die bereits erwähnten 
sonstigen Einsparungsmöglichkeiten die Wirtschaft
lichkeit der maschinenmäßig ladenden Betriebe er
heblich zu beeinflussen vermögen. Da sich diese 
Ersparnisse allein nach dem Zeitgewinn beim be
schleunigten Auffahren richten, lassen in erster 
Linie die Schrapp- und Schaufelladerbetriebe mit 
ihrer hohen Ladezeitverkürzung beträchtliche Kosten
ersparnisse erwarten.

Als Ergebnis der bisherigen Erfahrungen und der 
angestellten Untersuchungen können abschließend 
folgende R ich t l in ie n  für den Einsatz von Lade
maschinen aufgestellt werden.

Die Grenze der Wirtschaftlichkeit eines S c h r a p p 
l a d e r s  liegt bei etwa 12 m3 f. G. je Tag, sofern nicht 
durch abschnittweise erfolgendes Hereinschießen des 
Abschlages die Nebenarbeiten auf ein ungesundes 
Verhältnis zur Ladearbeit ansteigen. Die Wirtschaft
lichkeit nimmt mit großem Abschlaglängen und einer 
damit anfallenden großem Haufwerkmenge in stark 
wachsendem Ausmaß zu. Von allen Lademaschinen 
erreicht der Schrapplader die größte Verkürzung der 
Ladezeit gegenüber der von Hand. Er fördert Hauf
werk von jeglicher Beschaffenheit, vorausgesetzt, daß 
es nicht zu grobstückig anfällt. Für das Schrappen 
in mildem Gestein empfiehlt es sich, die Strecken
sohle nicht ganz bis zu der gewünschten Tiefe aus
zuschießen, weil sie meist von dem Schrapper noch 
etwas nachgerissen wird. Im übrigen gilt die Voraus
setzung, daß der Nachschub von Leenvagen und 
sonstige Schlepperarbeiten die Schrappertätigkeit 
nicht aufhalten. Während der Laufdauer der Maschine 
können vor Ort keine Nebenarbeiten ausgeführt 
wrerden.

Die Wirtschaftlichkeit des S c h a u f e l l a d e r s  be
ginnt bei einer Lademenge von mehr als 13 m3 f. G. 
je Tag. Die erreichbare Beschleunigung kommt unter 
allen Lademaschinen der des Schrappers am nächsten.
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jedoch ist die Kostenersparnis selbst bei hoher 
arbeitstäglicher Leistung nicht sehr beträchtlich. Ver
ständnisvolle Pflege der Maschine und ihre richtige 
Führung sind die Vorbedingungen für eine zuver
lässige Ladearbeit. Das Haufwerk muß auch hier 
zweckmäßig möglichst kleinstückig anfallen; seine 
Beschaffenheit hat, abgesehen davon, daß feuchtes 
Gestein das Eingraben der Schaufel erleichtert, keinen 
Einfluß auf die Ladegeschwindigkeit. Ein weites 
Streuen der Schüsse muß tunlichst vermieden werden, 
weil es die Ladearbeit bei ihrem Beginn stark ver
zögert. Es empfiehlt sich, darüber hinaus bei der 
Schießarbeit darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
Berge möglichst in der Fahrtrichtung der Lade
maschine fallen. Bohr- und andere Arbeiten vor Ort 
können während des Ganges der Maschine ohne 
Störung und Gefahr durchgeführt werden.

Ein wirtschaftlicher Einsatz der B erg a u f  ru tsch e  
ist unter der Voraussetzung einer vierköpfigen 
Schichtbelegung bei einer arbeitstäglichen Lademenge 
von mehr als 8,5 m3 f. G. zu erwarten. Kleinere 
Kameradschaften beeinträchtigen infolge ungenügen
der Ausnutzung der Maschine die Wirtschaftlichkeit. 
Die Beschleunigung der Ladearbeit reicht bei einer 
Bergaufrutsche nicht an die Leistungen der voll- 
mechanisch ladenden Maschinen heran, jedoch wird 
mit wachsender Gesteinmenge vor allen ändern Lade
maschinen die weitaus größte Kostenersparnis erzielt. 
Die Beschaffenheit des Haufwerks übt nur, wenn es 
lettenhaltig und feucht ist, einen verzögernden Einfluß 
auf die Ladegeschwindigkeit aus. In mildem Gestein 
leistet der Entenschnabel mit Vorschubvorrichtung 
wertvolle Hilfe, weil er selbsttätig fördernd in das 
Haufwerk einzudringen vermag. Eine Aufteilung der 
Schießarbeit in mehrere Abschnitte hat verteuernde 
Nebenarbeiten zur Folge. Der Wagenwechsel muß 
fließend eingerichtet sein. Während der Ladearbeit 
können auch in unmittelbarer Nähe der Maschine 
Nebenarbeiten vorgenommen werden.

Der Lade w agen  erweist sich mit einer Belegung 
von 4 Mann bei etwa 8 m3 f. G. je Tag als wirtschaft
lich, kann also unter allen Lademaschinen bei der 
geringsten arbeitstäglichen Lademenge Anwendung 
finden. Für seine Wirtschaftlichkeit bei nur geringer 
Schichtbelegung gilt das bei der Bergaufrutsche Ge
sagte. Abgesehen davon, daß der Ladewagen den

Bergmann bei der Ladearbeit am wenigstens entlastet, 
läßt er auch keine große Leistungssteigerung und 
Kostenersparnis erwarten. Der zusammenklappbaren 
Bauart wird man stets den Vorzug geben, wenn 
kurvenreiche Strecken von geringem Querschnitt die 
Beförderung großer Maschinen nur nach weitgehender 
Zerlegung erlauben. Für die Arbeitsweise des Lade
wagens ist die Gesteinbeschaffenheit ohne Bedeutung. 
Der Verrichtung von Bohr- und sonstigen Arbeiten 
während des Ladens steht nichts im Wege.

Die vorstehend besprochenen Lademaschinen sind 
also nach den angestellten Untersuchungen für die 
Betriebsverhältnisse im Ruhrkohlenbergbau durchaus 
geeignet und werden zweifellos zur Förderung der 
eingangs dargelegten Bestrebungen, die Vortriebs
arbeit unter Ausnutzung der neuzeitlichen Technik 
zu beschleunigen, wirksam beitragen. Voraussetzung 
hierbei ist allerdings, daß der Einsatz und die Wahl 
von Lademaschinen wohl erwogen sind und ihr Be
trieb unter Berücksichtigung der Bedingungen erfolgt, 
wie sie sich hier ergeben haben.

In erster Linie können dem Schrapplader und 
der Bergaufrutsche Erfolgaussichten zugesprochen 
werden. An zweiter Stelle folgt der Schaufellader, 
während der Ladewagen erst dann einen Anreiz zur 
Verwendung geben wird, wenn er, mit Ausleger aus
gerüstet, eine fließende Arbeit und damit eine größere 
Leistungsfähigkeit gewährleistet. Ausschlaggebend für 
den erfolgreichen Einsatz von Lademaschinen ist vor 
allem eine straff durchgeführte Betriebsreglung.

Z u s a m m e n fa s s u n g .
Nach Aufführung der im Ruhrbergbau beim 

Gesteinstreckenvortrieb eingesetzten Lademaschinen 
werden die Leistungsergebnisse und Betriebskosten 
von 14 maschinenmäßigen Ladevorrichtungen den 
Leistungen und Kosten von Handbetrieben gegenüber
gestellt. Hiernach läßt sich die Grenze des wirtschaft
lichen Einsatzes von Schrapplader, Schaufellader, 
Bergaufrutsche und Ladewagen festlegen. Weiterhin 
wird die sich beim beschleunigten Vortrieb infolge 
geringem Zinsendienstes, verkürzter Sonderbewette
rung usw. ergebende Kostenersparnis erörtert. Ein 
abschließender Kostenvergleich der verschiedenen 
Bauarten von Lademaschinen erlaubt, Richtlinien für 
ihren vorteilhaftesten Einsatz aufzustellen.

Fortschritte in der Erzeugung von Sauerstoff im Großbetrieb1.
Von Dr. R. L in d e ,  Höllriegelskreuth bei München.

Die nachstehend behandelten Fortschritte, die es 
ermöglicht haben, den Gestehungspreis des Sauer
stoffes auf etwa 60 o/o des noch vor etwa 5 Jahren 
als Mindestwert angesehenen Betrages zu senken, 
kommen, wie ausdrücklich betont sei, nur bei ganz 
großen Anlagen mit Leistungen von mehreren 
1000 m3/h voll zur Auswirkung. Eine Verbilligung 
des in Stahlflaschen in den Handel gebrachten Sauer
stoffes läßt sich also damit nicht erreichen. Durch 
die erzielten Erfolge haben sich für die Verwendung 
von Sauerstoff oder Sauerstoffgemischen neue Wege 
eröffnet. Während die letztgenannten für die Hütten
industrie von Bedeutung sind, kommt für Vergasungs-

1 V o rtrag ,  gehalten auf d e r  T a g u n g  technischer A usschüsse des Vereins 
für d ie  bergbau lichen  In teressen  in Essen am 8. N ovem ber  1935.

zwecke, wenigstens bisher, mehr die Erzeugung reinen 
Sauerstoffs in Betracht.

Da eine eingehende Beschreibung des bisher 
üblichen Verfahrens zu weit führen würde, sei auf die 
altern Veröffentlichungen, im besondern auf die Aus
führungen von P o l l i t z e r  hingewiesen1, an die hier 
angeknüpft wird. Pollitzer hat dargelegt, daß für die 
großtechnische Herstellung von Sauerstoff nur das 
Verfahren der Rektifikation verflüssigter Luft in 
Frage komme. Das trifft zwar auch heute noch in 
vollem Umfange zu, aber die dabei angewendeten Ver
fahren sind weiter ausgebaut worden.

Berichte d e r  Fachausschüsse  des  V ere in s  deu tsc h e r  Efcenhiittenleute 
1925, M asch inenausschuß , Berich t 26.
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G r u n d la g e n  d e r  S a u e r s to f f e r z e u g u n g  im 
G ro ß b e t r ie b .

Zur Durchführung einer Rektifikation muß die zu 
zerlegende Luft auf Kondensationstemperatur ab
gekühlt und mindestens zum großen Teil verflüssigt 
werden. Die hierzu erforderlichen Temperaturen liegen 
bei etwa -190°  C. Die Erzeugung größerer Kälte
mengen bei so tiefen Temperaturen ist mit einem 
hohen Energieaufwand verbunden, denn bekanntlich 
hängt der Energiebedarf einer Kältemaschine im 
wesentlichen von der Temperatur ab, bei der sie zu 
arbeiten hat. Während beispielsweise eine Maschine, 
die künstliches Eis erzeugt, je PSeh etwa 3500 kcal 
zu leisten vermag, ist bei —190° schon eine Leistung 
von 100 kcal je PSh ein günstiger Energieverbrauch. 
Bei der Zerlegung kommt es also in erster Linie dar
auf an, die erforderliche Kälteleistung so gering wie 
möglich zu machen. Dies wird durch die Tatsache 
erleichtert, daß man grundsätzlich die gesamte in den 
Zerlegungserzeugnissen enthaltene Kälte wieder nutz
bar machen kann, indem man die »latente« Kälte zur 
Verflüssigung und die fühlbare Kälte zur Abkühlung 
neu zu zerlegender Luft auf Kondensationstemperatur 
überträgt. Wenn dies ganz gelänge und wenn die Zer
legungseinrichtungen vollständig gegen Wärmezufuhr 
von außen geschützt werden könnten, so wäre im 
Dauerbetriebe keine eigentliche Kälteleistung im ge
wöhnlichen Sinne erforderlich.

Alle diese Gesichtspunkte hat man von Anfang 
an im Auge behalten; die Wiedergewinnung der Kälte 
der Zerlegungserzeugnisse ist bei guten Anlagen 
schon seit längerer Zeit mit einem Wirkungsgrad von 
mehr als 98 o0 durchgeführt worden. Auch der Kälte
verlust nach außen ließ sich in erträglichen Grenzen 
halten, so daß im Laufe der Entwicklung bei großem 
Trennungsanlagen die Gesamtkälteverluste mit einem 
Kälteaufwand von 2 kcal m3 zu zerlegende Luft ge
deckt werden konnten. Damit hat sich der Energie
aufwand zu deren Deckung auf einen Betrag von 
0,15-0,20 PSh je m3 Sauerstoff, d. s. nur etwa 25°v> 
des gesamten Energieverbrauches einer Sauerstoff
anlage, vermindert. Die restlichen 75 «o werden für 
die Verdichtung der zu zerlegenden Luft auf einen für 
die Durchführung des Zerlegungsverfahrens nötigen 
Druck beansprucht. Aus theoretischen Gründen ist 
ein gewisser Energiebetrag bei der Lufttrennung auf
zuwenden, denn die beiden Zerlegungserzeugnisse 
Sauerstoff und Stickstoff müssen von einem geringem 
Teildruck auf 1 ata gebracht werden. Der geringste 
Bedarf an Energie hierfür beläuft sich allerdings nur 
auf etwa 20 <>o des heute praktisch erreichten, wozu 
eine ganze Reihe von Umständen beitragen, auf die 
ich hier im einzelnen nicht eingehen kann.

V o rg ä n g e  bei d e r  L u f tz e r le g u n g .
Zum Verständnis der weitern Ausführungen ist 

kurz auf die Vorgänge bei der Luftzerlegung einzu
gehen. Die Zerlegungsmöglichkeit beruht bekanntlich 
auf der Tatsache, daß der Stickstoff einen tiefer 
liegenden Siedepunkt (-196°) hat als der Sauerstoff 
( 183°). Da aber beide Stoffe ineinander löslich sind, 
bedarf es zur vollständigen Zerlegung des erwähnten 
Rektifikationsvorganges, wie er ähnlich in der chemi
schen Industrie zur Trennung von Flüssigkeits
gemischen häufig durchgeführt wird.

Heizung und Kühlung der Rektifikationsein
richtung können jedoch nicht, wie fast stets in

der chemischen Industrie, von außen vorgenommen 
werden, weil sonst außerordentlich große Kälte
verluste und damit ein erheblicher Energieaufwand 
unvermeidlich wären. Daher ist (übrigens schon seit 
30 Jahren) ein Vorgang üblich geworden, bei dem die 
Beheizung der Rektifikationssäule durch die Konden
sation von Luft oder daraus erzeugtem Stickstoff er
folgt (Abb. 1 ).

Abb. 1. Schema einer Luftzerlegungseinrichtung 
mit Gegenströmern.

Man leitet die zu zerlegende Luft unter einem be
stimmten, noch zu erwähnenden Druck durch einen 
Wärmeaustauscher, in dem sie durch die Zerlegungs
erzeugnisse auf Verflüssigungstemperatur abgekiihlt 
wird. Sie tritt dann in den eigentlichen Rektifikator 
ein und wird darin in einer unter 4 ,5 -5  atü stehenden 
Säule zunächst in ungefähr 4 0 «eigen Sauerstoff und 
annähernd reinen Stickstoff zerlegt, und zwar da
durch, daß sich in einem am Kopf der Säule an
geordneten Rückflußkondensator die gesamten auf
steigenden Dämpfe niederschlagen. Die Flüssigkeit 
fließt etwa zur Hälfte auf die Säule zurück, wäscht 
dabei den Sauerstoff aus der eintretenden Luft aus 
und reichert sich so auf etwa 40 o/o 0 2 an. Sowohl 
diese Flüssigkeit als auch die zweite Hälfte des im 
Kondensator gebildeten flüssigen Stickstoffs werden 
auf rd. 1 ata entspannt und getrennt in eine obere 
Säule geleitet, in der die Zerlegung in beliebig reinen 
Sauerstoff und fast reinen Stickstoff stattfindet. Die 
Beheizung der obern Säule erfolgt durch die erwähnte 
Kondensation von Stickstoff, die zur Verdampfung des 
aus der obern Säule ablaufenden Sauerstoffs dient. 
Es tauschen also Stickstoff unter 4,6 atü und Sauer
stoff unter 1,4 atü ihre latenten Wärmen aus. Der 
Druck von 4,6 atü ergibt sich daraus, daß die Tempe
ratur des kondensierenden Stickstoffes höher sein 
muß als die des unter 1,4 ata siedenden Sauerstoffes. 
Da die vorgeschalteten Einrichtungen und die Gegen- 
strömer einen gewissen Druckabfall haben, müssen 
die Luftverdichter auf rd. 5 atü fördern.

Dazu kommt noch der erwähnte Arbeitsaufwand 
für die Kälteerzeugung, d. h. für die Deckung der 
Kälteverluste der Trennungseinrichtung. Für diese 
Kälteerzeugung wird in großen Anlagen meist ein 
mehr oder weniger großer Teil der Luft (zwischen 
30 und 15o/o) weiter auf 100-200 atü Druck ver
dichtet und auf 1 ata abgedrosselt.



116 G l ü c k a u f Nr. 5

A b ä n d e r u n g  d e s  b i s h e r  ü b l i c h e n  V e r f a h r e n s  
z u r  V e r b i l l i g u n g  d e r  S a u e r s t o f f  e r z e u g u  ng .

Die K älte  d e r  g a s fö rm ig e n  Z e r le g u n g se rz e u g n is se  
w u rd e  b is h e r  in u n u n te rb ro c h e n  w irk en d e n  G egen- 
s t rö m e rn  w ie d e rg e w o n n e n ,  die  aus  K u p f e r r o h r 
b ü n d e ln  m it  g r o ß e r  H eiz f läche  bes tan d e n .  Bei solchen 
V o rr ic h tu n g e n  m u ß  n ach  d e n  L ehren  ü b e r  d en  W ä r m e 
ü b e rg a n g  s te ts  ein A usg le ich  g e su c h t  w e rd e n  zw ischen 
den  g ü n s t ig s te n  B e d in g u n g e n  fü r  e inen  g u te n  W ä r m e 
ü b e rg a n g  (d. h. im w esen t l ich en  g r o ß e r  G e sc h w in d ig 
ke i t  u n d  k le inem  s o g e n a n n te m  h y d ra u l is c h e m  D u rc h 
m e sse r  d es  S t r ö m u n g s q u e r s c h n i t te s )  u n d  f ü r  kleine 
D ruckab fä l le .  Je  g ü n s t ig e r  die zw eiten , d e s to  u n 
g ü n s t ig e r  s ind  die e rs te n .  Im v o r l ie g e n d en  Fa l le  
k o m m t als  b e so n d e re  Schw ie r igk e i t  h inzu, d a ß  bei 
k le inen  D rücken  f ü r  die zu ze r le g e n d e  Luft , d. h. schon

zun ächs t  a u ß e ro rd e n t l ic h  ü b e r r a s c h e n d ,  w eil  d ie  bis 
dahin  b e k a n n te n  R e g e n e ra to r e n  e inen  vie l s c h le c h te m  
W i rk u n g s g ra d  d e r  W ä r m e ü b e r t r a g u n g  h a t te n  a ls  die 
G e g e n s t rö m e r .  F rä n k l  h a t  a b e r  g eze ig t ,  d a ß  sich seh r  
w o h l  R e g e n e ra to re n  m it  a u sg e z e ic h n e te m  W i r k u n g s 
g ra d  b au e n  la ssen ,  w e n n  m an  g r o ß e  H e iz f lä ch en  a n 
w end e t  u n d  die A rb e i t sp e r io d e n  k u rz  w ä h lt .  M an  kann  
in 1 m 3 R e g e n e ra to r r a u m  H e iz f lä ch en  von  m e h r  als  
1000  m- e inb auen ,  dab e i  m it  s e h r  n ie d r ig e n  D ru c k a b 
fällen  fü r  L uft u n d  Z e r l e g u n g s e rz e u g n i s s e  au sk o m m en  
und  t ro tzd em  be sse re  W ä r m e ü b e r g a n g s v e r h ä l tn i s s e  
schaffen , als  sich bei n ie d r ig e n  D rü ck en  in G eg en -  
s t rö m e rn  erz ielen  la ssen ,  d. h. d ie  K ä l t e ü b e r t r a g u n g  ist 
m it  rd. 9 9 ö/o W i r k u n g s g r a d  d u r c h f ü h r b a r .  H i e r a u s u n d  
aus d e r  V e rm in d e ru n g  d e r  D ru c k a b fä l le  e rg ib t  sich eine  
H e ra b se tz u n g  des  E n e rg i e b e d a r f e s  d e r  A n la g en  um 
rd. 25o/o. E in e r se i t s  w ird  a lso  d e r  D ruck ,  a u f  den  m an 
die Luft  fö rde rn  m u ß ,  u m  e in ige  Z eh n te l  A tm o s p h ä re n  
verm ind er t ,  a n d e rs e i t s  l ä ß t  sich d e r  a u f  h o h e n  D ruck 
w e i te r  zu v e rd ich ten d e  T e i l  d e r  L u f t  a u f  e inen  g a n z  
k le inen B etrag  (rd .  4 - 5 o / 0) b e sc h rä n k e n .  D aneb en  
b ie te t  sich noch d e r  s e h r  b e d e u t sa m e  V orte i l ,  d a ß  die 
G e f a h r  de r  V ere isu ng  bei R e g e n e ra to re n  w eg fä l l t ,  denn  
d e r  w ä h re n d  d e r  W a r m p e r i o d e  n ie d e rg e sc h la g e n e  
W a s s e rd a m p f  (zum  g r o ß e m  T e il  f lü ss ig ,  zum  k le ine rn  
fe s t )  w ird  w ä h re n d  d e r  fo lg e n d e n  K a l tp e r io d e  w ied e r  
d a ra u s  v e rd a m p f t  bzw. su b l im ie r t .  D ie  g a n z e n  E in 
r ich tun gen ,  die  b ish e r  zu r  A u ssc h e id u n g  d e s  W a s s e r 
d a m p fe s  e r fo rd e r l ich  w a re n  u n d  bei g r o ß e m  A n lagen  
fa s t  s te ts  in v o rg e s c h a l te te n  K ü h le in r ic h tu n g e n  b e 
s tan d en ,  sind  also en tb eh r l ich .  F e r n e r  e rü b r ig t  sich, 
w a s  ebenso  w ich t ig  ist,  d ie  B e se i t ig u n g  d e r  in d e r  
L uft v o r  ih rem  E in t r i t t  in d ie  G e g e n s t r ö m e r  e n t 
h a l ten en  K o h lensäu re  m it  H i l fe  von  N a t r o n l a u g e ,  den n  
auch  d iese  V e ru n re in ig u n g  d e r  L u f t  se tz t  sich w ä h re n d  
d e r  W a rm p e r io d e  au f  d en  R e g e n e r a to r h o r d e n  fe s t  und

bei 4 - 5  a tü ,  d e r  d a r in  e n t 
h a l ten e  W a s s e r d a m p f  s e h r  
lä s tig  w ird ,  weil e r  zur 
V e re isu ng  und  da m it  zur 
V e rs to p fu n g  d e r  G e g e n 
s t rö m e r  A n laß  gibt.

E inen  s e h r  w ich tigen  
W a n d e l  h a t  h ie r in  d e r
V orsch lag  von  F r ä n k l  g e 
b rach t ,  die s te t ig  w irk e n 
d en  G e g e n s t r ö m e r  d u rch  
u n te rb ro c h e n  a rb e i tend e  

R e g e n e ra to re n  zu e r 
se tzen ,  w ie  sie ähn l ich  in 
d e r  H ü t te n -  u n d  G a s in d u 
s t r ie  z u r  V o rw ä rm u n g  von Luft 
u n d  G a s  A n w e n d u n g  f inden .  
M a n  le ite t  h ie rbe i d u rch  die 
g le ichen  Q u e rsc h n i t t e  eine Zeit- 
la n g  die zu z e r leg e n d e  L uft  
von  ob en  n ach  u n te n  (W a r m -  
p e r io d e )  u n d  e ine  g le iche  Z e it 
la n g  in d e r  en tg e g e n g e se tz te n  
R ich tu n g ,  von  u n te n  n ach  o ben ,  
die k a l ten  Z e r le g u n g s e rz e u g 
n isse  h in d u rc h  (K a l tp e r io d e ) .  
Die R e g e n e ra to r e n  w e rd e n  also, 
u n d  z w a r  je  f ü r  S a u e r s to f f  u n d  
S tickstoff ,  p a a rw e is e  a n g e o r d 
n e t  (A bb. 2). D e r  V o rsc h la g  w a r

der
a und b Kühler, c Kohlensäure-Reinigung, d Vorkühlung und Trocknung  
Hbchdruck- und N iederdrucklu ft, e Am m oniak-Kom pressor, f  K ondensator, 

g G egenströmer und R ektifikator der Trennungseinrichtung.

Abb. 3. Luftzerlegungsanlage, Bauart Linde, mit Gegenströmern.

a und b Kühler, c Kohlensäure-Reinigung, d  V orkühlung und Trocknung  
der H ochdruckluft, e Regeneratoren und R ektifika tor der Trennungseinrichtung, 

f  Stickstoff-Expansionsmaschine.

Abb. 4. Luftzerlegungsanlage, Bauart Linde und Fränkl, mit Regeneratoren.

-
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wird in der Kaltperiode wieder daraus sublimiert. 
Nur den kleinen Luftteil, der sehr hochgepreßt wird, 
muß man in der bisher üblichen Weise von Kohlen
säure und Wasserdampf befreien, weil er durch Rohr- 
gegenströmer geleitet wird. Dieser Luftteil läßt sich 
so klein halten, weil der größte Teil der erforderlichen 
Kälteleistung entweder durch Entspannung der Hoch
druckluft in einer Expansionsmaschine, d. h. unter 
Leistung äußerer Arbeit, oder durch Entspannung 
eines Teiles des Stickstoffs aus der untern Rekti
fikationssäule in einer Turbine gewonnen werden 
kann. Die gleichen Maßnahmen sind aus bestimmten 
Gründen bei Anlagen mit ununterbrochen wirkenden 
Gegenströmern nicht oder nur unvollkommen möglich.

Aus der schematischen Wiedergabe der Anlage 
mit Gegenströmern und der mit Regeneratoren in den 
Abb. 3 und 4 ersieht man deutlich die Vereinfachung 
bei dem neuen Verfahren. Abb. 5 zeigt die Luftzer- 
legungseinrichtung einer Anlage mit Regeneratoren.

Abb. 5. Luftzerlegungseinrichtung einer Anlage 
mit Regeneratoren.

W i r t s c h a f t l i c h k e i t  des n eu en  V e r fa h re n s .
Auf den erwähnten Vorteilen beruht die Verbil

ligung der Sauerstoffgewinnung. Das Ergebnis geht 
aus der Zahlentafel 1 hervor, in der die Gestehungs
kosten nach dem neuen Verfahren den Angaben in

Z a h le n ta f e l  1. Gestehungskosten 
für 1 m3 Sauerstoff in Rohsauerstoff von 85<y0.

Bauart Linde Bauart
(ununterbrochen Fränkl-Linde

wirkende (Regene
Gegenströmer) ratoren)

Pf. Pf.

E n e r g i e .............................. 1,65 1,25 
(0,5 P S -h )(1 PSh =  2,5 Pf.) (0,66 P S -h )

B e d i e n u n g ...................... 0,15 0,10
N atronlauge für die Be

freiung der Luft von
0,005K oh len säu re ................. 0,10

Schmieröl und W asser . 0,10 0,07
A b s c h r e i b u n g ................. 0,90 0,50

2,90 1,925

dem erwähnten Aufsatz von Pollitzer gegenüberstehen. 
Der Vergleichbarkeit wegen sind dabei die gleichen 
Reinheitsverhältnisse, Stundenleistungen und Ein
heitspreise für Kraft usw. zugrunde gelegt worden; 
in beiden Anlagen werden je h 2900 m3 85°/oigen 
Sauerstoffs oder 2450 m3 reinen Sauerstoffs in einem 
85<>/oigen Gemisch gewonnen.

Der Vorteil der Anlagen mit Regeneratoren tritt 
noch mehr in Erscheinung, wenn es sich um größere 
Gesamtleistungen handelt, weil man zu großem Ein
heiten übergehen kann, die im Betriebe, besonders 
aber in der Anschaffung etwas billiger sind als bei den 
Anlagen der bisherigen Bauart. Während man bei 
diesen nicht über etwa 7000 m3 Luft je h hinaus
gegangen ist (es soll allerdings nicht behauptet 
werden, daß dies unmöglich wäre), sind schon Ein
heiten mit Regeneratoren für einen Stundendurchsatz 
von 1 5000 m3 Luft, entsprechend etwa 2800 m3 Sauer
stoff, ausgeführt worden, von denen bereits mehrere 
in Betrieb stehen, eine davon schon seit zwei Jahren. 
Bei sehr beträchtlichen Gesamtleistungen wird man 
auch die Einheiten noch größer als 2800 m3 Sauer
stoff je h wählen.

Gegenwärtig werden von der Gesellschaft für 
Lindes Eismaschinen zwei Anlagen zur Erzeugung 
von je rd. 8000 m3 Sauerstoff je h mit 08o/o Rein
heitsgrad gebaut. Für eine solche Anlage sind in 
der Zahlentafel 2 die Erzeugungskosten verzeichnet.

Z a h le n ta fe l  2. Erzeugungskosten je m3 Sauerstoff 
mit 98 o/o Reinheitsgrad in einer Anlage für 

insgesamt 8000 m3/h.

Pf./m3
Energie, 0,45 kWh am Schaltbrett gemessen 0,90
B e d ie n u n g ............................................................... 0,075
N a t r o n l a u g e ........................................................... 0,005
Schmieröl und W a s s e r ...................................... 0,07
Abschreibung, 15%  von 2 Mill. J i  . . . . 0,48

1,530

Dabei ist der Energiepreis mit 2 Pf./kWh eingesetzt, 
was für den Ruhrbezirk nicht als zu günstig anzu
sehen sein dürfte.

Demnach läßt sich im Großbetriebe 98<>/oiger 
Sauerstoff mit rd. 1,5 Pf./h herstellen, wenn die 
Energie mit 2 Pf./kWh zur Verfügung steht. Bei 
noch großem Anlagen wird sich der Betrag für Ab
schreibung noch etwas mehr verringern, der Posten 
für Energie allerdings nur, wenn deren Einheitspreis 
niedriger eingesetzt werden kann. Hierfür besteht 
wohl dann die Möglichkeit, wenn die Hauptver
braucher der Energie, nämlich die großen Turbover
dichter, welche die Luft auf den zur Durchführung 
des Verfahrens erforderlichen Druck zu fördern 
haben, durch Abdampfturbinen angetrieben werden 
und wenn für diesen Abdampf Verwendung vor
handen ist. Dies wird vielfach der Fall sein, so 
daß sich unter Berücksichtigung des Abdampfwertes 
ein Energiepreis errechnet, der nicht unerheblich unter 
dem oben angenommenen Betrag von 2 Pf.'kWh liegt. 
Da der Aufwand für Energie, wie aus den Kosten
zusammenstellungen hervorgeht, den Hauptposten 
darstellt, kann in einem solchen Fall noch eine weitere 
Verbilligung des Sauerstoffs erzielt werden.

Nicht unerwähnt möge noch bleiben, was aller
dings, wie eingangs erwähnt, für die Vergasungs
verfahren im allgemeinen keine besondere Bedeutung
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hat, daß sich die Gestehungskosten in den Anlagen 
mit Regeneratoren je m3 Reinsauerstoff in einem an 
Sauerstoff nur angereicherten Gemisch noch niedriger 
stellen können, weil dann der Energieverbrauch noch 
weiter zurückgeht. Beispielsweise erfordert die Her
stellung von 1 m3 sauerstoffreichen Gemisches mit 
63o/o Sauerstoffgehalt nur etwa 0,25 PSh, d.h. 1 m3 
Reinsauerstoff benötigt etwa 0,4 PSh. Man arbeitet 
also, entgegen den Bemerkungen von Pollitzer im 
Jahre 1925, bei den neuen Anlagen günstiger mit 
diesem Reinheitsgrad, sofern er für den Verwendungs
zweck genügt. Dies könnte etwa in Betracht kommen, 
wenn man Wassergas hersteilen und daraus durch 
Konvertierung Wasserstoff für die NH3-Synthese er
zeugen will. Allerdings ist dabei zu berücksichtigen, 
daß das so gewonnene Wasserstoff-Stickstoff-Gemisch 
etwas Argon enthält, was nicht gerade erw’ünscht ist.

V e rw en d u n g  des v e rb i l l ig te n  S a u e r s to f f s .
Den weitaus größten Nutzen aus der Verbilligung 

des Sauerstoffs hat bisher der Winkler-Generator ge
zogen, der bekanntlich kleinstückige Kohle, im be- 
sondern Braunkohle, im Wassergasgenerator vergast, 
und zwar unter Einblasen von Sauerstoff neben dem 
Wassergas verhältnismäßig viel Kohlenoxyd enthält, 
Zersetzung fehlende Wärme durch Verbrennung von 
Kohle erzeugt werden kann. Für die Hydrierung nach 
dem Verfahren der 1. G. Farbenindustrie AG. be
deutet dabei die Tatsache, daß das so erzeugte 
Wassergas verhältnismäßig viel Kohlenoxyd enthält, 
keine wesentliche Erschwerung, denn es wird kon
vertiert, und da das Gas ohnehin verdichtet werden 
muß, spielt der zusätzliche Energieverbrauch, der 
durch die Druckwasserwäsche zur Beseitigung der bei 
der Umwandlung entstandenen Kohlensäure bedingt 
ist, keine erhebliche Rolle.

Anders liegen die Verhältnisse, wenn es sich um 
die Benzinsynthese nach F is c h e r  handelt, weil diese 
unter 1 ata durchgeführt wird und in diesem Fall 
die Gasverdichtung nur für die Wasserwäsche er
forderlich ist. Die Berechnungen haben jedoch er
geben, daß die Vergasung mit Sauerstoff aller Wahr

scheinlichkeit nach bei Verwendung von Abstichgene
ratoren auch trotz der Druckwasserwäsche noch Vor
teile bietet.

Sehr aussichtsreich sind die von der Lurgi vor
geschlagenen Vergasungsverfahren unter Verwendung 
von Sauerstoff, wobei ein Gas unter mehr oder 
weniger hohem Überdruck aus billiger Kohle erzeugt 
werden kann. Hierfür braucht man nur den Sauerstoff 
zu verdichten, während der Dampf unmittelbar vom 
Kessel unter Druck zuströmt.

Neben den angeführten wird es noch manche 
andere Möglichkeit geben, Sauerstoff für Vergasungs
und sonstige Zwecke vorteilhaft zu verwenden. Der 
fortschrittlichen chemischen Industrie fällt die Auf
gabe zu, die Tatsache, daß Sauerstoff im Großbetrieb 
heute erheblich billiger erzeugt werden kann als noch 
vor einigen Jahren, für ihre Zwecke und für die Ge
samtheit nutzbar zu machen.

Z u s a m m e n fa s s u n g .
Nach kurzer Besprechung des bisher üblichen 

Sauerstofferzeugungsverfahrens werden die nach dem 
Vorschlag Frankls arbeitenden Luftzerlegungseinrich
tungen behandelt, deren kennzeichnendes Merkmal die 
Verwendung unterbrochen wirkender Regeneratoren 
an Stelle stetig wirkender Gegenströmer für die 
Wärmeübertragung von der zu zerlegenden Luft auf 
die Zerlegungserzeugnisse ist. Solche Regeneratoren 
ermöglichen auch bei niedrigerm Druck der zu zer
legenden Luft einen bessern Wärmeaustausch als in 
Gegenströmern und machen die sonst nötigen Ein
richtungen zur Befreiung der Luft von Wasserdampf 
und Kohlensäure entbehrlich. Dadurch werden die 
Anlage- und Betriebskosten geringer, so daß sich bei 
großen Anlagen ein Gestehungspreis von rd. 1,5 Pf. 
je m3 98o/oigen Sauerstoffes erreichen läßt.

Bisher wird der so erzeugte Sauerstoff in erster 
Linie in Winkler-Generatoren zur stetigen Erzeugung 
von Wassergas aus Braunkohle verwendet, jedoch be
steht die Möglichkeit, sich auch in ändern Ofen
bauarten (Abstichgeneratoren oder Bauart Lurgi) des 
Sauerstoffes mit Vorteil zu bedienen.

U M S C H A U.
Elektrische Förderhaspel DIN BERG 1000.
Von Dr.-Ing. F. B u s s e n ,  Gelsenkirchen-Buer.

Die in den letzten Jahren durchgeführte  Betriebs
zusammenfassung in der Kohlengewinnung und die damit 
erheblich erhöhten Anforderungen an die Fördermittel 
haben bewirkt, daß in immer steigendem Maße elektrisch 
betriebene Förderhaspel mit hoher Leistung eingesetzt 
worden sind. Die Mannigfaltigkeit der bisherigen Haspel 
bezüglich Leistung und Ausführung ließ eine Vereinheit
lichung als dringend notwendig erscheinen. Eine Normung 
bis in alle Einzelheiten wollte man aber nicht vornehmen, 
um die weitere technische Entwicklung nicht zu hemmen. 
Aus der Vielzahl der Haspelgrößen sollten vielmehr be 
stimmte ausgewählt und allgemeine Bauvorschriften sowie 
Liefer- und Abnahmebedingungen dafür festgelegt 
werden. Mit dieser Aufgabe hat sich unter dem Vorsitz 
von Oberingenieur R e i s e r ,  Gelsenkirchen, ein besonderer 
Arbeitsausschuß des Fachnormenausschusses für Bergbau 
befaßt, in dem Hersteller und Verbraucher vertreten 
waren. Das Ergebnis dieser Gemeinschaftsarbeit liegt jetzt 
in dem Normheft DIN BERG 1000  vor. Die Norm ist zwar 
noch nicht in allen Teilen als endgültig anzusehen, da sie

nach Ablauf einer langem Frist nochmals überarbeitet und 
verbessert werden soll. Trotzdem wird aber ihre weit
gehende Anwendung schon jetzt empfohlen, denn grund
sätzliche Änderungen sind bei einer spätem  Überarbeitung 
nicht zu erwarten.

Es sind vier Haspelgrößen genorm t und dafür be
stimmte Annahmen gemacht worden: 1750, 3500, 5250 und 
7000 kg  für die größte Nutzlast, 120 m als Teufe und 
Fördergeschwindigkeiten zwischen 2 und 4 m/s. Die sich 
auf Grund dieser Annahmen ergebenden Betriebsdaten 
enthält eine Zahlentafel, aus der auch die erforderlichen 
Motorleistungen zu ersehen sind. In der Praxis werden 
aber nicht selten Betriebsverhältnisse vorliegen, die von 
den der N ormung zugrunde ge 'egten  Annahmen abweichen. 
Trotzdem werden die Vorteile der Vereinheitl ichung nicht 
hinfällig, denn in einem Schaubild der Grenzleistungen 
lassen sich bei einer gegebenen Nutzlast und einer 
gewünschten Fördergeschwindigkeit die passende ge
normte Haspelgröße und die erforderliche Motorleistung 
unmittelbar ablesen.

Die Liefer- und A bnahmebedingungen haben eine
besonders sorgfältige Bearbeitung erfahren. Alle zur
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Lieferung gehörenden mechanischen sowie elektrischen 
Teile sind einzeln aufgeführt, damit Meinungsverschieden
heiten hinsichtlich des Lieferumfanges vermieden werden. 
Allgemeine Herstellungsvorschriften sind gegeben für die 
Treibscheiben, Wellen, Lager und Zahnräder sowie für 
die Kapselung, Schmierung und Kupplung. Ausführlicher 
werden die Bremsen behandelt,  da sie den bergpolizeilichen 
Vorschriften entsprechen müssen. Alle Bremsen sind als 
Backenbremsen auszubilden. Als Fahrbremse ist bei den 
Haspelgrößen I und II eine durch ein Gewicht selbst
schließende Backenbremse vorgesehen, die auf die haspel
seitige Kupplungshälfte w irkt und durch einen Fußtr i t t 
hebel gelöst wird. Die H aspelgrößen III und IV erhalten 
eine Druckluft-Fahrbremse, die auf die Bremskränze zu 
beiden Seiten der Treibscheibe wirkt und deren Brems
druck durch Betätigen eines Bremsdruckreglers eingestellt 
wird. Die Sicherheitsbremse ist bei allen Haspelgrößen 
als Fallgewichtsbremse ausgebildet. Ihre Auslösung hat 
zu erfolgen einerseits von Hand durch das Ziehen eines 
Bremshebels und anderseits durch einen Bremsauslöse- 
magnet, dessen Stromkreis unterbrochen wird durch Be
tätigung des Übertreibschalters am Teufenzeiger, bei 
Überfahrung des Endschalters im Schacht, beim W e g 
bleiben der Spannung für den Fördermotor infolge einer 
Netzstörung und bei Auslösung des Hauptschalters infolge 
von Überlastung. Bei den Haspelgrößen III und IV ist 
außerdem noch eine Mindestdruckauslösung vorgesehen, 
die beim Absinken des Fallgewichtes in Tätigkeit tritt. 
Den Aufbau und die W irkungsweise der Bremseinrich
tungen erläutert eingehend ein besonderer Abschnitt.

Für die bergpolizeilich erforderliche Berechnung der 
Bremseinrichtungen bei Anträgen auf Genehmigung zur 
Seilfahrt sind in enger Fühlungnahme mit der Seilprüf
stelle besondere Muster entwickelt und genorm t worden. 
Sie haben die Form eines Vordruckes, in dem für das 
Einträgen der Zahlenwerte entsprechender Raum vor
gesehen ist. Durch Verwendung dieser Muster, die auch 
lose beim Fachnormenausschuß für Bergbau erhältlich 
sind, werden das Genehmigungsverfahren und die be rg 
polizeiliche Abnahme erheblich erleichtert.

Für die Zahnräder ist die Evolventenverzahnung nach 
DIN 867 mit 20° Eingriffswinkel vorgeschrieben. Das 
Motorvorgelege erhält Pfeilzähne, w ährend das langsam 
laufende Räderpaar des Treibscheibenvorgeleges mit g e 
raden Zähnen zu versehen ist. Für die Z ahnräder der 
genormten Haspelgrößen finden sich alle erforderlichen 
Angaben, wie Teilung, Zähnezahl,  Teilkreisdurchmesser 
und Zahnbreite , in einer besondern Tafel. Außerdem sind 
aber auch alle Formeln und Hilfstafeln für die Berechnung 
der Zahnräder angegeben, so daß bei Abweichung von 
den Normen die Neuberechnung erleichtert wird.

Für den Teufenm esser sind die Hauptabm essungen 
festgelegt worden. Abgesehen von dem Antrieb, der, den 
besondern Erfordernissen der genorm ten Haspel ent
sprechend, ein Kegelradgetriebe aufweist, ist ein normaler, 
zweispindeliger Teufenzeiger zu verwenden. Festgelegt 
sind ferner H auptabm essungen und Anschlußmaße für 
die Kupplung des Fliehkraftschalters, für den Geschwindig
keitsmesser und für das Firmenschild. Für den zwischen 
Führerstand und Treibscheibe an sichtbarer Stelle ein
gebauten Bremsauslösemagneten ist die Haltekraft mit 
30 kg  und der Abfalhveg mit 50 mm vorgeschrieben.

Vervollständigt wird das Normheft DIN BERG 1000 
durch Musterzeichnungen der vier Haspelgrößen. Diese 
Zeichnungen sind mit g roßer  Sorgfalt und unter Berück
sichtigung aller festgelegten Richtlinien ausgeführt. Die 
Haspel brauchen jedoch nicht in allen Teilen diesen Zeich
nungen zu entsprechen. Vielmehr sind nur die besonders 
gekennzeichneten Maße, wie für die Lager und Wellen, 
einzuhalten, w ährend die übrigen M aßangaben hauptsäch
lich als Unterlagen bei der Planung dienen sollen. Eine 
Abweichung von den vorgeschriebenen Maßen für die 
Lager und Wellen empfiehlt sich schon deshalb nicht, 
weil die Beanspruchungen bei den angegebenen Abines-

sungen innerhalb der bergpolizeilich vorgeschriebenen 
Werte liegen. Für den Bergmann sind noch von besonderm 
Wert die G rößenangaben für die erforderliche H aspel
kammer. Die Zeichnungen können auch einzeln im 
Format A 3  oder in der G röße 7 5 0 x  1050 mm vom Fach
normenausschuß für Bergbau bezogen werden.

D eutsche  G eo log ische  G esel lschaft .

Sitzung am 8. Januar 1936. Vorsitzender: Professor 
S c h u c h t .

Im ersten Vortrag des Abends behandelte  Professor 
W i n k l e r  v. H e r m a d e n ,  Leipzig, d ie  K o h l e n l a g e r  
Ö s t e r r e i c h s ,  i h r e  g e o l o g i s c h e  P o s i t i o n  u n d  w i r t 
s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g .  Die anthrazitischen Stein
kohlenablagerungen der österreichischen Alpen sind p rak 
tisch fast bedeutungslos. Größere Wichtigkeit haben die 
Braunkohlen, über die der Vortragende eingehender be 
richtete. Vier Braunkohlen führende Tertiärbereiche sind 
nach regionaltektonischen Gesichtspunkten zu unter
scheiden: 1. das nördliche Alpenvorland, 2. die zentral- 
alpinen Längssenken mit der hierzu parallelen Enns- 
Inntal-Zone, 3. die zentralalpinen und randlichen Q uer
senken und 4. das südalpine Karawankenvorland.

Berücksichtigt man nur die Braunkohlen, die im Ab
bau stehen oder wenigstens in letzter Zeit noch abgebaut 
worden sind, so verteilen sich die Vorkommen auf acht 
tertiäre Haupthorizonte. Bemerkenswert ist die große, 
früher nicht richtig erkannte Mächtigkeit des ostalpinen 
Tertiärs . Bei einzelnen Flözen, die man früher für Teile 
desselben tektonisch gestörten Flözes gehalten hat, handelt 
es sich um mehrere verschieden alte Flöze.

Die alpinen Braunkohlenlager zeigen eine wesentlich 
andere Ausbildung als etwa die deutschen. Die Mächtig
keit ist durchweg erheblich geringer. Dies hängt mit dem 
sehr viel stärker bewegten Untergrund und der dadurch 
bedingten häufigem Unterbrechung der Kohlenbildung zu
sammen. Die geringere Mächtigkeit wird aber durch eine 
bessere Beschaffenheit, d. h. einen höhern Kaloriengehalt 
ausgeglichen, der durch die stärkere  Sedimentdecke und 
die Gebirgsfaltung zu erklären ist. Geologisch gesehen, 
handelt es sich hauptsächlich um Transgressionsflöze, 
denen nur eine kleine Gruppe von Regressionsflözen 
gegenübersteht. Als weitere kohlenhöffliche Gebiete sind 
das oststeirische Becken, der mittlere Teil des w est
steirischen Beckens und schließlich der Südteil des Wiener 
Beckens anzusehen.

Die wirtschaftliche Bedeutung des österreichischen 
Kohlenbergbaus läßt sich mit der des deutschen nicht 
vergleichen. Immerhin hat die Braunkohle für Österreich 
eine verhältnismäßig große Wichtigkeit. Jahrzehntelang 
stieg die Förderung langsam, aber stetig, um im Jahre 1930 
mit 3,5 Mill. t  einen H öhepunkt zu erreichen. Um dem 
darauf folgenden Niedergang entgegenzuwirken, erließ 
die Regierung ein Kohlenförderungsgesetz, durch das 
Eisenbahnen, Industrie und H ausbrand zu verm ehrter Ver
w endung  einheimischer Braunkohle veranlaßt werden 
sollten. Der Erfolg war aber nur vorübergehend. Der Vor
tragende schloß seine Ausführungen mit dem Wunsche, 
daß der österreichische Kohlenbergbau einen neuen Auf
schwung im Rahmen einer gesamtdeutschen Volkswirt
schaft erleben möge.

Bergrat Dr. F u l d a ,  Berlin, sprach sodann über a l t e  
E i n t i e f u n g e n  im s ü d l i c h e n  V o r l a n d e  d e s  H a r z e s .  
Alte und neue Bohrungen in dem genannten Gebiet 
haben gezeigt, daß die Tertiärschichten stellenweise 
bis in unerw arte t  g roße Teufen hinabreichen. Dies 
gilt z. B. fü r  die G egend von Rottleberode und von 
Gonna. In dem erstgenannten Gebiet ist ein Tertiärbecken 
von etwa 7 km Länge und IV2 kui Breite vorhanden, in 
dem das Tertiär zum Teil auf Zechsteinresten, zum Teil 
auf Devon lagert. Die m erkwürdige  Form des Beckens
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legt den Gedanken nahe, daß hier früher ein Salzstock 
vorhanden war, der später bis zu seiner Basis völlig aus
gelaugt wurde. So mußte eine Senke entstehen, die von 
steilrandigen Höhen umgeben war. Senken solcher Art 
hat H a r r i s o n  aus Südiran beschrieben. Nun ist aber zum 
großen Teil auch das Liegende der Salzlagerstätte, der 
Mittlere und Untere Zechstein, zerstört worden. Hierfür 
kann Salzauslaugung nicht in Betracht kommen, die wohl 
nur die Entstehung der Senke eingeleitet hat. Für ihre 
weitere Ausbildung möchte der Vortragende eine Aus- 
wehung heranziehen, wie sie W e i ß e r m e l  z.B . für die 
Entstehung der Geiseltal-Hohlform angenommen hat. Im 
Eozän tra t dann ein Wechsel von aridem zu humidem 
Klima ein. Die Senke füllte sich mit Buntsandstein- und 
Zechsteinmaterial aus der Nachbarschaft, wobei auch H arz 
gesteine eingeschwemmt wurden.

Im Gonnaer Becken reicht das Tertiär ebenfalls bis zu 
mehr als 200 m Teufe. Der Buntsandstein rings herum 
läßt keine deutlichen Störungen erkennen. Auch hier ver
mutet der Vortragende, daß ein ehemaliger Salzstock 
gänzlich abgelaugt worden ist. Ob hier außerdem noch 
eine weitere Eintiefung etwa durch Wind anzunehmen ist, 
läßt sich nicht entscheiden, weil man die Unterlage des 
Tertiärs nicht kennt.

Die B e s p r e c h u n g  drehte sich vor allem um die 
Frage, ob man für die Entstehung dieser Wannen w irk 
lich Salzauslaugung und Wind verantwortlich machen 
solle und ob nicht vielmehr vor allem tektonische Vor
gänge heranzuziehen seien, wobei vielleicht in einzelnen 
Gebieten Salz- oder Gipsauslaugung hinzugekommen sein 
könnte. P. W o l d s t e d t .

Ausschuß für Steinkohlenaufbereitung.

Die 23. Sitzung des Ausschusses, zu der auch die Mit
glieder des Kokereiausschusses eingeladen waren, fand am 
23. Januar 1936 unter dem Vorsitz von Bergwerksdirektor 
Bergassessor Dr.-Ing. W i n k h a u s  in dem Kaiser-Wilhelm- 
Institut für Eisenforschung in Düsseldorf statt. Einleitend 
gab der Leiter des Instituts, Professor Dr. phil. Dr.-Ing. eh. 
K ö r b e r ,  einen Überblick über dessen Geschichte, Aufbau 
und Tätigkeit. Bei dem sich anschließenden Rundgang 
durch den bewundernswerten N eubau erläuterte Professor 

*Bergassessor Dr.-Ing. L u y k e n  eingehend die Einrich
tungen und Arbeiten der Erzaufbereitungsabteilung. Z u 
letzt erstattete Direktor Dr.-Ing. B a n s e n ,  Rheinhausen, 
über die feuerungstechnische und metallurgische Einheits
bewertung von Brennstoffen als G rundlage für die wirt
schaftliche Aufbereitung einen aufschlußreichen Bericht, 
an den sich ein lebhafter Meinungsaustausch knüpfte.

Ferienkursus an der Bergakademie Freiberg (Sa.).

Vom 9. bis 14. März 1936 veranstaltet die Bergakademie 
einen Ferienkursus »Braunkohle«, der Vorträge über Ge
birge und Gebirgsdruck, Aufbereitung, die Selbstentzünd
lichkeit der Braunkohle und den Braunkohlenstaub vor
sieht. Weiterhin finden Vorführungen im Aufbereitungs
institut, im Braunkohlenforschungs-Institut und in der 
Versuchsstrecke statt. Den Abschluß bilden Besichtigungen 
in Mitteldeutschland und in Nordwest-Böhmen.

Drucksachen sind kostenlos vom Sekretariat der Berg
akademie Freiberg (Sa.) zu erhalten.

W I R  T S C H A
Gewinnung und Belegschaft 

des niederschlesischen Bergbaus im November 19351.

M onats
durchschnitt 
bzw . Monat

K ohlenförderung2

• arbeits- 
tnsges. täglich

Koks
e rz eu 
g ung

P reß -
kohlen-

her-
s tellung

Be
(angele
Stein

koh len 
g ruben

egscha 
gte Ar

K oke
reien

ft
beiter)

P re ß 
k oh len 
w erke1000 t

1930 . . . 479 i 19 88 10 24 862 1023 83
1931 . . . . 379 15 65 6 19 045 637 50
1932 . . . . 352 14 66 4 16 331 561 33
1933 . . . . 355 14 69 4 16016 612 32
1934 . . . . 357 14 72 6 15 832 667 47

1935: Jan. 402 15 75 7 16 627 673 60
Febr. 354 15 69 5 16 639 684 45
März 407 16 77 6 16 643 711 47
April 359 15 74 4 16 704 714 36
Mai 388 16 79 6 16 603 729 42
Juni 367 15 77 6 16 704 727 50
Juli 404 15 79 6 16 680 724 51
Aug. 419 16 80 5 16 775 728 52
Sept. 400 16 77 7 16 768 732 60
Okt. 447 17 82 8 16 832 727 55
Nov. 424 | 17 83 7 16 936 741 57

Jan.-Nov. 397 | 16 78 6 16719 717 50

November Jan.-Nov.
Kohle Koks Kohle Koks

t t t t

Gesamtabsatz (ohne
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) ................. 438 743 108 419 3 954 204 943 215

davon
innerhalb D eutschlands 409223 84 374 3720930 794 684
nach dem  A usland . . 29520 24 045 233274 148531

1 Nach A ngaben  d e r  B ez irk sg ruppe  N iederschles ien  d er  F achg ruppe  
S te inkoh lenbe rgbau  in W a ld enbu rg -A ltw asser .  — 2 Seit Januar 1935 einschl. 
W ences lausg rube .

Gewinnung und Belegschaft  
des französischen Kohlenbergbaus im November 19351.

Monats Zahl Stein Braun-
G esam td u rc h  kohlen  kohlen- K oks P reß k o h le n 

schnitt
bzw. A rbeits  g ew innung

e rz eugung hers te llung b e leg 
schaft

Monat tage
t t t t

1931 25,3 4 167 562 86 243 377 098 416 929 235 979
1932 25,4 3 855 583 84 312 277 157 453 553 260 890
1933 25,3 3 904 399 90 683 320 473 457 334 248 958
1934 25,25 3 967 303 85 884 341 732 482 431 236 744

1935:
Jan. 26,0 4 049 136 84 756 350 745 469 699 230 644
Febr. 24,0 3 712 796 90 997 316 387 412 180 230 827
März 26,0 3 808 432 78 521 347 406 431 682 229 672
April 25,0 3 820 451 64 531 323 450 524 423 226 793
Mai 25,0 3 930 983 60 378 314 101 557 901 226 471
Juni 24,0 3 667 066 57 960 314 295 447 379 225 463
Juli 27,0 3 769 129 64 465 318218 436 063 225 505
Aug. 26,0 3 690 338 78 781 316 174 359 650 224 197
Sept. 25,0 3 710212 77 242 310 933 456 599 223 099
Okt. 27,0 4 146 473 83 934 326 372 541 097 222 694
Nov. 24,0 3 987 479 77 831 319 579 505 816 223 306

Jan.-
Nov. 25,36 3 844 772 74 491 323 424 467 499 226 243

1 Journ . Indus tr .

Beiträge der Arbeitgeber und Arbeiter zur Sozialversiche
rung im polnischen Steinkohlenbergbau1 je t Förderung.

K rar
ka

Zł

ken-
sse

M

P ens ions 
kasse

Zł | M

Inval iden 
v ers ic h e 

rung

Zt J

A rbeits 
lo senve r 
s ic h e ru n g  

ZI | M

Unfa
siche

Zł

lver
rung

J6

Ins

Zł

jes.

M

1933 . .
1934 . . 
1935:
1. Viertel j. 

2- „

3- „

0,41
0,32

0,30
0,34
0,32

0,19
0,15

0,14
0,16
0,15

0,53 0,25 
0,53 0,25

0,53 0,25 
0,58 0,27 
0,51 0,24

0,20 0,10 
0,30 0,14

0,29 0,14 
0,32 0,15 
0,32 0,15

0,11
0,09

0,10
0,10
0,09

0,05
0,04

0,05
0,05
0,04

0.28
0,24

0,23
0,23
0,22

0,13
0,11

0,11
0,11
0,10

1,53
1,48

1.45 
1,57
1.46

0,72
0,70

0,68
0,74
0,69

1 Nach A ngaben des  Bergbau-Vereins in Kattowitz.
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Gewinnung und Belegschaft  
des belgischen Steinkohlenbergbaus im November 19351

Steinkohlenzufuhr nach Hamburg im Oktober 1935'.

Monats
d u rch 
schnitt
bzw.

Monat Z
ah

l 
d

er
 

F
ö

rd
er

ta
g

e Kohlen
förderung

insg es- täglich 

t  t

Koks
erzeu
gung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Berg
män

nische
Beleg
schaft

1933 22,70 2 106 640 92 804 377 040 115 333 134 479
1934 22,79 2 197 150 96 401 363 603 112 564 125 114

1935:
Jan. 22,90 2 242 030 97 905 370 750 105010 122 662
Febr. 21,10 2 044 420 96 892 338 540 96 130 119 102
März 21,90 2 169 940 99 084 370 640 103 840 119 720
April 22,40 2 175 470 97 119 366 670 110 580 118 963
Mai 22,10 2 132 340 96 486 394 010 110 300 119 203
Juni 22,10 2 148 230 97 205 382 380 109 510 119 962
Juli 23,60 2 242 840 95 036 413 300 99 680 118 440
Aug. 23,20 2 244 860 96 761 409 640 109 590 119 542
Sept. 22,40 2 198 290 98 138 398 460 115840 119 322
Okt. 24,60 2 401 520 97 623 415 340 132 420 121 045
Nov. 22,10 2 205 170 99 781 406 860 136 390 122 294

Jan.-
Nov. 22,58 2 200 465 97 444 387 872 111 754 120 023

1 Moniteur.

Förderanteil (in kg )  je verfahrene Schicht  
in den w ichtigsten  deutschen S te inkohlenbezirken1.

Untertagearbeiter

Monats
durchschnitt

R
u

h
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b
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k

A
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e
r
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si

en

N
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b
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A
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h
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O
b

e
r

sc
h
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si
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N
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d
e

r
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h
le

si
en

S
ac

h
se

n

1930 . . . 1678 1198 1888 1122 930 1352 983 1434 866 702
1931 . . . 1891 1268 2103 1142 993 1490 1038 1579 896 745
1932 . . . 2093 1415 2249 1189 1023 1628 1149 1678 943 770
1933 . . . 2166 1535 2348 1265 1026 1677 1232 1754 993 770
1934 . . . 2163 1517 2367 1241 1019 1678 1210 1764 968 769

1935: Jan. 2167 1474 2390 1254 1041 1689 1181 1796 988 793
Febr. 2172 1458 2378 1263 1052 1691 1123 1774 990 799
März 2171 1496 2395 1279 1062 1685 1186 1783 1004 804
April 2178 1506 2375 1260 1026 1680 1189 1754 985 769
Mai 2181 1490 2410 1272 979 1682 1179 1779 997 731
Juni 2173 1451 2390 1276 970 1676 1144 1759 999 726
Juli 2172 1459 2406 1303 989 1675 1159 1781 1021 743
Aug. 2181 1490 2430 1313 991 1683 1185 1803 1031 744
Sept. 2189 1486 2162 1314 983 1696 1178 1828 1029 738
Okt. 2181 1518 2483 1351 985 1696 1205 1847 1059 739
Nov. 2204 1512 2524 1353 1048 1718 1197 1888 1058 790

Bergmännische
Belegschaft2

M onats
du rchschn itt  
bzw . M onat

Insges.

t

Davon aus

dem
R u hrbez irk2

t 1 %

G ro ß 
b r itannien

t 1 %

den
N ied e r 
landen

t

sonst.
Be

z irken
t

1 913 ................. 722396 241 667 33,45 480 729 66.55
1929 ................. 543409 208980 38,46 332079 61,11 2 351
1930 ................. 488450 168862 34.57 314842 64.46 4746
1 931 ................. 423950 157896 37,24 254667 60,07 3471 7916
1932 ................. 333863 160807 48,17 147 832 44,28 10389 14836
1933 ................. 319680 156 956 49.10 138550 43.34 13483 10691
1934 ................. 329484 156278 47,43 152076 46,16 9 570 11560
1935: Jan. . . 405522 201 258 49,63 182142 44,92 14866 7256

F eb r .  . 331 758 151818 45,76 167104 50,37 9 863 2973
M ärz . 416228 160201 38,49 233 847 56,18 12 505 9675
April . 308968 146592 47,45 148 311 48,00 6242 7823
Mai . . 349822 162198 46.37 172437 49,29 7 900 7 287
Juni . . 359119 161007 44,83 179 103 49.87 9071 9938
Juli . . 345297 168359 48 76 158 545 45,92 10430 7963
Aug. . 308750 167908 54,33 123 716 41,69 6534 5 592
Sept. . 349894 155743 44,51 176644 50.49 11832 5675
O k t . .  . 362243 191 383 52.83 159745 44,10 8444 2666

Jan.-Okt. 353760 166647 47,11 170659 48,24 9769 6685

Einschl. H a r b u r g  und  Altona. — 2 Eisenbahn und W asserw eg .

Brennstoffaußenhandel der Ver. Staaten 
Januar bis September 1935'.

1 N ach A ngaben  d e r  B ez irk sg ru p p en . — 2 Das ist d ie  G esam tb e le g 
schaft ohne d ie  in K okere ien  u nd  N e b en b e tr ieb e n  sow ie  in B rike ttfabriken  
Beschäftigten.

1933 1934 1935

H ar tk o h le ......................... 1 t 292 816

E i n f u h r  

322 175 373 463
W ert je 1. t ................. . S 6,28 7,75 7,02

Weichkohle,
Braunkohle usw. . 1. t 113 626 104 303 104 705

W ert je 1. t ................. . s 4,97 5,12 4,03
zus. 1.1 406 442 426 478 478 168

K o k s .................................. l*t 109 288 98 697 210816
W ert je 1. t ................. . $ 3,15 5,34 5,64

H a r tk o h l e ......................... 1 t 685 021

A u s f u h r  

826 348

2

1 111 331
W ert je 1. t ................. . s 9,81 9,52 9,20

W e ic h k o h le ..................... 1 t 5 809 678 7 158 923 6 549 254
W ert je 1. t ................. . s 3,53 4,16 4,08

zus. 1.1 6 494 699 7 985 271 7 660 585
K o k s .................................. 1 t 402 938 625 634 404 097

W ert je 1. t ................. . * 4,78 6,44 6,60
Kohle usw. für Dampfer

im auswärtig. Handel 1. t 810 136 860 979 1 076 404
W ert je 1. t ................. . s 4,38 4,83 5,26

1 M onthly  Summ, of F or . C om m . — 2 Seit Juli 1932 w ird  in d e r  am t
lichen S tatistik die A usfuhr » n a c h  L ä n d e r n «  n ich t m e h r  veröffentlich t.

Großhandelsindex für Deutschland im Dezember 1935U
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Industr ie lle
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1929 . . .
1930 . . .
1931 . . .
1932 . . .
1933 . . .
1934 . . . 

1935:Jan.
Febr.
M arz
April
Mai
Juni
Juli
A ug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

126,28 
115,28 
119,27 
111,98 
98 72 

108,65 

113 20 
113,80
114.10
114.10
114.50
115.00 
116,20
114.50 
ll 'i ,70
111.00 
111,30 
112.40

126,61 142,06 125,87 
112,37 121,74 93,17 
82,97 108.41 101,88 
65,48 93,86 91,56 
64,26 97,48 86,38 
70,93 104,97 102,03 

76,201108,80 105,20 
74,90 107,20 105,00 
76,70 102,80 105,20 
79,20 103,10 104,80 
80,60 103,30 104,60

103.40 104,60 
105,511 103,80 
109,60 103,70 
110,00 103,40 
110,20 103,90 
llu ,40  104,80
110.40 106,20

83,20
85,90
88,60
90,40
91.50 
92,30
91.50

130,16
113,08
103,79
91,34
86,76
95.8S

100.30 
99,70 
99,30

100,00
100,60
101,50
103,10
104.30
103.70 
104,20
104.70 
105,00

125.20 
112,60
96,13
85,62
76,37
76,08

81,00
80,80
82.70 
84,00
84.10
85.50
84.70
84.50
84.10
84.10
84.20 
84,30

137,25 129,52 
136,05 126,16
128,96
115,47
115,28
114,53

115.20
115.20
115.20
113.90 
112,60
112.90 
113,60
113.90 
114,50
115.20
115.20
115.20

114,47
102,75
101.40 
102,34 

102,70 
102,60
102.50
102.50
102.50
102.40
102.40
102.40
102.40
102.40
102.40
102.40

118.40 
90,42 
64,89 
50,23 
50,87 
47,72

43.70
43.70
43.50 
45.30 
47,10
47.50 
47,00
48.40
49.70
51.70
51.40
50.70

140,63 124,47 
105,47 110,30 
76,25 , 87,78; 
62,55 60,98 
64,93 60,12 
77,31 60,871

79.80 61, l o t  
79,30 60,60 
78,50; 59,40f
78.00 59,20 
79,50 59,10
81.00 59,00
82.80 58,90 
83,00, 58,90 
84,40' 59,50 
86,10’ 60,80

126,82 84,63 
125,49 82,62
118.09 
105,01 
102,49 
101,08

100.90
100.90
100.90
100.90
101.10 
101,10 
101,10 
101,40

76,67
70,35
71.30
68,74

67,80
68,20
68,20
68,20
65.70
65.70 
64,90
65.70

87,50
88,10

62,10
63,50

101.40 66.70
101.40 67,00 
101,50;65,70 
101,50 67,10

127,98
126,08
104,56
98,93

104.68
102,79

87,70-
87.70
87.70 
8 7,70
87.70
87.70
87.70
87.70
87.40
87.40
87.70 
94,10

28,43
17,38
9,26
5,86
7,13

12,88

12,60
12.30
11.50
10.50
11.30
11.70 
11,00 
11,00
10.70
11.50 
11,90 
12,00

151.18 
142,23 
116,60
94,52
96,39

101.19

101.20 
101,31 
101,30 
101,80
101.40
101.40 
101,60 
101,60
101.70
101.70
101.70
101.70

158,93
148,78
125,16
108,33
104.03
110,51

112,00
111,80
111,80
111,20
110.40
110.40
110.40 
110,60
110.40 
110,80 
111,10 
111,00

>138.61 171,63 
1137,92 159,29 
1131,00 140,12 
1118,44 117,47 
)114,17 111,74 
I 113,91 117,28

) 113,80 
) 113,50 
) 113,50
3113.50
1113.50 
«113.10 
) 113,00
1113.00
31113.00
1113.00 
1113,10 
>[l 13,10

123.50
124.50 
124,40 
124,ln
123.90 
123,80
123.90
124.10 
123,p0
123.90 
124,00
124.10

157,43
150,09
136,18
I 1 7 , r
112,78
115,83

119.30 
119,80 
119,70 
119,50
119.40
119.20
119.20
119.30
119.20
119.20
119.30
119.40

137,21 
124,63 
110,86 
96,53 
93,31 
98,39 

101,10 
100,90 
100,70 
100,80 
100,80 
101.20 
101,80 
102,40 
102.30 
102,80 
103,10 
103 40

D urchschn. | l  13,40; 84,25 107,061104,60 102,20 83,67 114,38 102,47| 47,48 82,33; 60,18i 101,18 66,74 83,18 11,50 101,53 110,99 91,63|l 13,26| 124,00 119,38 101,78

1 Reichsanz. N r. 6 — 2 Seit J anuar  1935 ans ta tt  techn ische  Ö le und  F e t te :  Kraft- u nd  S chm iers toffe . Diese Indexz iffern  s ind  mit d en  f rü h e m  nicht 

ve rg le ichbar .  — 8 Berich tig te  Zahl.
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Bergarbeiterlöhne im Ruhrbezirk. W egen der Er
k lärung der einzelnen Begriffe siehe die ausführlichen 
Erläuterungen in Nr. 1/1936, S. 22 ff.

Z a h l e n t a f e l  1. Leistungslohn und Barverdienst 
je verfahrene Schicht.

Monats
durch 
schnitt

Kohlen- und 
Geste inshauer1

Gesamtbelegschaft 
ohne | einschl. 

Nebenbetriebe

Le is tungs 
lohn

M

B arve r 
d ienst

Ą

L e is tungs
lohn

M

B arver 
d ienst

M

Leis tungs
lohn

M

Barver
d ienst

M

1930  . . . 9 ,94 10 ,30 8 ,72 9 ,06 8 ,64 9 ,00

1931 . . . 9 ,04 9 ,39 8 ,00 8 ,33 7 ,93 8,28

1932  . . . 7 ,65 7 ,97 6 ,79 7 ,09 6 ,74 7,05

1933  . . . 7 ,69 8,01 6 ,80 7 ,10 6 ,75 7,07

1934  . . . 7 ,76 8 ,09 6,84 7 ,15 6 ,78 7,11

1 935:  Jan. 7 ,79 8 ,13 6 ,89 7 ,20 6 ,83 7,15

Febr. 7 ,80 8 ,14 6 ,90 7,21 6 ,84 7 ,16

März 7 ,79 8 ,13 6 ,89 7,21 6 ,83 7,16

April 7 ,79 8 ,14 6 ,87 7 ,19 6,81 7,15

Mai 7 ,78 8 ,15 6 ,85 7 ,18 6 ,79 7,14

Juni 7 ,78 8 ,13 6 ,85 7 ,18 6 ,79 7,14

Juli 7 ,79 8 ,13 6 ,85 7,17 6 ,79 7,12
Aug. 7 ,79 8 ,14 6 ,85 7 ,16 6 ,79 7,12

Sept. 7 ,80 8 ,14 6 ,8 7 7 ,19 6,81 7 ,14

Okt. 7 ,79 8,13 6 ,87 7 ,18 6,81 7,13
Nov. 7,84 8 ,20 6,91 7,23 6 ,85 7,19

1 Einschl. L eh rh äu e r ,  d ie  tariflich einen um 5 %  n ie d r ig e m  Lohn  v e r 
d ienen  (gesam te  G ru p p e  l a  d e r  Lohnstatistik).

Z a h l e n t a f e l  2. W ert  des Gesamteinkommens
je Schicht.

Monats
durch
schnitt

Kohlen- und 
G este inshauer1

Gesamtbelegschaft 
ohne | einschl. 

Nebenbetriebe

auf 1 ver- auf 1 v e r 
gü te te  ] fahrene  

Schicht
M  | M

auf 1 ver- auf 1 v er 
gü te te  | fah rene  

Schicht
Jb | Ab

auf 1 ver- auf 1 ve r 
gü te te  | fahrene 

Schicht
jK, | Ji,

1930  . . . 10,48 10,94 9,21 9 ,57 9,15 9 ,50

1931 . . . 9 ,58 9 ,96 8 ,49 8 ,79 8,44 8,74

1932  . . . 8 ,05 8,37 7 ,16 7,42 7,12 7 ,37

1933  . . . 8 ,06 8 ,46 7 ,15 7,46 7,12 7,42

1934  . . . 8 ,18 8 ,52 7 ,23 7,50 7 ,19 7,45

1935:  Jan. 8 ,30 8 ,43 7 ,34 7 ,45 7 ,29 7,39

Febr. 8 ,30 8,41 7,34 7,43 7 ,29 7,38

März 8 ,27 8,43 7 ,33 7 ,47 7 ,28 7,42

April 8,25 8 ,70 7 ,30 7,62 7 ,26 7,56

Mai 8 ,24 9 ,17 7,27 7,99 7,23 7,92

Juni 8 ,22 8 ,76 7 ,26 7 ,70 7,22 7,65

Juli 8 ,22 8 ,76 7,24 7,70 7 ,19 7 ,65

Aug. 8 ,24 8 ,77 7 ,25 7,73 7 ,20 7,68

Sept. 8,32 8,75 7,34 7,71 7 ,30 7 ,66

Okt. 8,23 8,51 7 ,26 7 ,49 7,22 7,43

Nov. 8,33 8,47 7,35 7 ,46 7 ,30 7,41

1 Einschl. L e h rhäuer ,  die tariflich einen um 5 %  n ie d r ig e m  Lohn v e r 
d ienen  (gesam te  G ru p p e  1 a d e r  Lohnstatistik).

Güterverkehr im Hafen Wanne im Jahre 1935.

Güterumschlag 1934

t
1935

t

W e s t h a f e n ...................................... 2 4 6 6  7 67 2 3 3 3  022

davon B r e n n s to f f e ................. 2387054 2241 946
O sth a fe n ........................................... 69  995 6 3  478

davon B r e n n s t o f f e ................. 5 509 8543

insges. 2 5 3 6  762 2  3 9 6  500

davon B ren nsto ffe 2392563 2250489

ln bzw. aus der Richtung
Duisburg-Ruhrort (Inland) . 502  108 375  4 1 9

D uisburg-Ruhrort (Ausland) 1 2 5 3  4 37 1 2 6 6  5 49

E m d e n ........................................... 511 5 77 4 7 7  4 18

B r e m e n ...................................... 1 7 4 2 4 0 127  8 35

H a n n o v e r .................................. 95  4 00 149 2 79

Roheisen- und Stahlerzeugung Luxemburgs  
im Oktober 19351.

M onats
d u rch 
schnitt
bzw.

Monat

Roheisenerzeugung Stahlerzeugung

insges.

t

davon

insges.

t

davon

T h o m a s 
eisen

t

G ie 
ßere i
eisen

t

T h o m as 
stahl

t

M ar
tin 

stahl
t

Elek-
tro-

stahl
t

1931 . ■ 171 092 168 971 2121 169  5 79 168 9 42 118 518

1932 . . 163 244 162 794 45 0 162  972 162 5 22 — 450

1933 . . 157 3 26 156  9 2 7 399 153  7 3 6 153 091 103 542

1934  . . 162 9 38 162 5 69 3 69 161 032 159 9 17 528 587

1935:
Jan. . 169  041 168 4 55 586 165  9 8 6 165 0 6 4 3 69 553

Febr. . 153 164 153 164 — 152 195 150 7 79 8 22 594

März . 148 0 5 8 148  0 58 — 142  606 141 5 3 0 463 613

April . 154 410 154  4 10 — 155 849 154 513 6 79 657

Mai 165  334 165  334 — 167  472 165  8 68 9 7 0 634

Juni 161 241 161 241 — 157 735 1 5 6 6 1 4 525 596

Juli . . 156 5 69 156  5 69 — 153 215 151 661 8 93 661

Aug. . 153 8 58 153 8 58 — 148 804 147  3 53 8 0 9 642

Sept. . 147 6 88 146  651 1037 137 964 136  5 86 783 595

Okt. . 149 197 148 9 6 7 23 0 142 761 141 357 6 96 708

Jan.-Okt. 155 8 56 155 671 185 152 4 5 9 151 133 701 625

1 Stahl u. Eisen.

Über-, Neben- und Feierschichten im Ruhrbezirk  
auf einen angelegten Arbeiter.

Z eit1

Verfahrene
Schichten

Feierschichten

insges.

infolge

insges.

davon 
Über- u. 
N eben 

schichten

A bsatz
m angels

Kran

insges.

cheit
davon

U n 
fälle

en tschä 
d ig ten

U rlaubs

Feierns 
(entsch. 
u. un- 
entsch.)

1930 20 ,98 0,53 4 ,55 2,41 1,10 0 ,34 0 ,78 0,23

1931 20 ,37 0,53 5,16 3 ,10 1,12 0 ,35 0,71 0,17

1932 19,73 0,53 5,80 3 ,96 0 ,9 9 0 ,34 0 ,6 9 0,13

1933 19,90 0,59 5,69 3 ,70 1,04 0 ,34 0 ,77 0 ,15

1934 2 1 ,55 0,71 4,16 2 ,14 1,02 0 ,3 5 0 ,79 0,18

1935:
Jan. 2 2 ,4 5 0 ,76 3,31 1,59 1,18 0 ,37 0,31 0 ,17
Febr. 2 2 ,07 0 ,72 3,65 1,99 1 ,18 0 ,39 0 ,2 6 0 ,17

März 2 1 ,27 0 ,73 4 ,46 2 ,63 1,21 0 ,38 0,41 0,19
April 2 1 ,57 0 ,80 4 ,23 2,04 1,11 0 ,34 0 ,8 8 0 ,16

Mai 2 1 ,67 0 ,80 4 ,13 1,78 1,00 0 ,32 1,16 0 ,17
Juni 21,91 0 ,94 4,03 1,38 1,13 0 ,35 1,29 0 ,20
Juli 2 0 ,57 0,68 5,11 2,44 1,14 0 ,35 1 ,30 0 ,19

Aug. 2 0 ,46 0,68 5 ,22 2 ,49 1,14 0 ,36 1 ,35 0,21
Sept. 21 ,95 0 ,80 3 ,85 1,42 1,07 0,34 1,10 0,24
Okt. 22 ,72 0,73 3,01 1,01 1,03 0 ,33 0 ,69 0,22

Nov. 24 ,09 1,02 1,93 0 ,35 0 ,95 0 ,3 2 0 ,37 0,21

1 M onatsdurchschn itt bzw. M onat, b e re ch n e t  auf 25 A rbeitstage .

Feiernde Arbeiter im Ruhrbergbau.

Monats
durchschnitt

bzw.
Monat

Von 10

Krank
heit

0 feiernden Arbeitern haben £

entschä- ,Arbeits-, » ü . . , ,  
digten ! Feierns' streitig- 

Urlaubs keiten ma"gel:-

gefehlt

Wagen
mangels

wegen

betriebl.
Gründe

1930 24 ,24 17,26 4,96 52,91 _ 0,63
1931 2 1 ,58 13,80 3 ,30 0 ,6 9 6 0 ,15 — 0 ,48
1932 17,06 11,85 2 ,35 0,01 6 8 ,2 6 — 0,47
1933 18,31 13,53 2 ,66 — 64 ,93 0 ,07 0,50
1934 2 4 ,48 18,96 4 ,34 0 ,02 5 1 ,42 0,78

1935 Jan. 3 5 ,6 2 9 ,27 5,12 _ 4 8 ,30 — 1,69
Febr. 32,21 7 ,19 4 ,62 — 5 4 ,70 — 1,28
März 27 ,1 2 9 ,18 4 ,23 — 59 ,08 — 0,39
April 26 ,1 9 20,91 3 ,75 _ 48 ,13 — 1,02
Mai 24 ,18 2 8 ,1 9 4 ,17 — 43 ,02 — 0,44
Juni 2 8 ,0 9 3 1 ,90 4 ,8 5 — 34,31 0,85
Juli 2 2 ,3 0 2 5 ,4 5 3,71 — 4 7 ,8 0 — 0,74
Aug. 2 1 ,83 2 5 ,9 6 3 ,99 — 4 7 ,65 • 0 ,57
Sept. 2 7 ,75 2 8 ,5 2 6 ,2 3 — 3 6 ,79 0,15 0 ,56
Okt. 34,41 22 ,78 7 ,2 6 — 3 3 ,4 9 0 ,08 1,98
Nov. 4 9 ,1 9 18,97 11,11 — 18,37 1 — 2,36

1 E n tschu ld ig t u nd  u n en tschu ld ig t .
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Zusammensetzung der B elegschaft1 im Ruhrbezirk nach Arbeitergruppen (G esam tbelegschaft =  100).

M onats 
du rchschn itt

U n t e r t a g e Ü b e r t a g e Davon
A rb e ite r

in
N eb en 

betrieben

Kohlen-
und

G este ins 
h aue r

G ed in g e 
s ch lepper

R ep a ra tu r 
hauer

sonstige
A rbeiter zus.

F ach 
a rbe ite r

sonstige
A rbeiter

J u gend 
liche 
un te r  

16 Jahren

w eibliche
A rbeiter zus.

1930 46,84 4,70 10,11 15,64 77,29 6,96 14,27 1,43 0,05 22,71 5,81
1931 46,92 3,45 9,78 15,37 75,52 7,95 15,12 1,36 0,05 24,48 6,14
1932 46,96 2,82 9,21 15,37 74,36 8,68 15,47 1,44 0,05 25,64 6,42
1933 46,98 3,12 8,80 15,05 73,95 8,78 15,44 1,78 0,05 26,05 6,56
1934 47,24 3,14 8,55 14,55 73,48 8,69 15,62 2,16 0,05 26,52 6,82

1935: Jan. 48,00 2,91 8,56 14,18 73,65 8,61 15,66 2,03 0,05 26,35 6,85
Febr. 48,08 2,91 8,55 14,12 73,66 8,62 15,72 1,95 0,05 26,34 6,84
März 48,11 2,92 8,62 13,97 73,62 8,58 15,84 1,91 0,05 26,38 6,88
April 48,22 2,84 8,49 13,94 73,49 8,57 15,63 2,26 0,05 26,51 6,88
Mai 47,95 2,84 8,45 14,01 73,25 8,52 15,43 2,75 0,05 26,75 6,90
Juni 47,88 2,79 8,42 14,05 73,14 8,58 15,44 2,79 0,05 26,86 6,96
Juli 47,83 2,73 8,47 14,07 73,10 8,60 15,47 2,78 0,05 26,90 6,96
Aug. 47,79 2,69 8,58 14,03 73,09 8,64 15,51 2,71 0,05 26,91 6,96
Sept. 47,84 2,67 8,58 14,00 73,09 8,61 15,65 2,60 0,05 26,91 6,98
Okt. 47,85 2,68 8,61 14,00 73,14 8,61 15,66 2,54 0,05 26,86 7,02
Nov. 47,92 2,68 8,70 13,87 73,17 8,61 15,70 2,47 0,05 26,83 6,64

1 A ngeleg te  (im A rbe itsve rhä ltn is  s tehende)  A rbeiter .

Seefrachten im deutschen Verkehr 
im 1—3. Vierteljahr 19351 (in ,,/äf/t).

Von: Em- R otter 
den i dam

Rotter 
dam Tyne R otter

dam

n a c h : Stettin W es t 
italien

H am 
burg

Stettin Buenos-
Aires

1931: Jan. 4,00 6,03 3,56 4,65 10,05
Dez. 4,00 4,18 2,76 4,25 6,28

1932: Jan. 4,00 4,23 2,49 4,00 6,39
Dez. 2,80 4,25 2,60 2,89 6,12

1933: Jan. 2,80 4,27 ' 2,52 2,96 6,27
Dez. 3,20 3,55 2,41 2,70 6,08

1934: Jan. 3,00 3,78 2,63 2,96 5,92
Dez. 3,20 3,86 2,88 5,45

1935: Jan. 3,20 3,76 2,56 —

Febr. 3,20 3,66 2,54 —

März 3,20 3,83 2,62 —

April 3,20 4,09 2,66 5,03
Mai 3,20 4,49 2,70 5,09
Juni 3,20 4,51 2,71 5,33
Juli 3,20 4,54 2,72 4,99
Aug. 3,20 4,17 2,73 5,61
Sept. 3,20 4,74 . 3,02 3,62

1 W irtsch . u . Statis tik .

Güterverkehr im Dortmunder Hafen im Jahre 1935.

Insges. 
1934 1935 

t t

Davon 
1934 1935 

t t

Angekommen von 
B e l g i e n ...................... 30291 36371

Erz
— 17509

H o l l a n d ..................... 188949 253556 124524 204283
E m d e n .......................... 2041655 1 866115 1933632 1775962
B r e m e n ..................... 16592 34793 — 13082
Rhein-Herne-Kanal 

und Rhein . . . . 319357 623347 120045 177860
Mittelland-Kanal . . 101073 206781 77742 185567

zus. 2697917 3020963 2255943 2374263
Abgegangen nach 

B e l g i e n ...................... 53237 59418
Kohle 

90561 24000
H o l l a n d ...................... 197415 150033 72 435 34433
E m d e n ...................... 284087 379095 182178 221533
B r e m e n ...................... 31856 36477 26382 31457
Rhein-Herne-Kanal 

und Rhein . . . . 47324 34393 27403 21188
Mittelland-Kanal . . 20666 43279 18526 38727

zus. 634585 702695 335980 371338
jesam tg ü te rum sch lag 3332502 3723658

Beförderung ausländischer Kohle auf dem Rhein 
im Jahre 1935'.

M onats 
durchschnitt 
bzw. Monat

Ursprungsland

E ng
land

t

Nieder
lande

t

Bel
gien

t

Polen

t

andere
Länder

t

zus.

t

1927 . . . . 16 694 38 548 _ _ 55 242
1928 . . . . 39 747 50 043 7 878 484 — 98 151
1929 . . . . 55 745 47 149 312 4 875 58 108 139
1930 . . . . 50 423 86 884 1 193 4 129 311 142 941
1931 . . . . 40 463 81 337 7 487 1 668 47 131 002
1932 . . . . 29 050 101156 14 188 150 3 144 547
1933 . . . . 31 855 101 841 12 333 3 033 — 149 060
1934 . . . . 35 735 104 565 10 724 5 063 — 156 087

1935: Jan. 35 004 97 550 7 777 280 670 141 281
Febr. 35 488 84 849 2 781 4 788 4 127910
März 31 968 88 408 3 874 — — 124 250
April 28 452 94 907 2 227 9 618 — 135 204
Mai 33 248 128 751 12 983 7 999 — 182 981
Juni 13 670 111 382 20 266 15 856 1024 162 198
Juli 49 586 127 847 16 024 13 658 — 207 115
Aug. 40 406 108 064 19 963 18 588 — 187 021
Sept. 37 761 99 067 7 820 17 676 105 162 429
Okt. 29 738 87 741 15 531 18 951 — 151 961
Nov. 35 246 101 701 13 113 18 148 — 168 208
Dez. 27 970 102 574 15 066 10 493 — 156 103

Ganzes Jahr 33 211 102 737 11 452 11 338 150 158 888

1 N ach M itteilungen d e r  Schiffahrtsstelle E m m erich  des  W asse rb au a m te s  
W ese l.  — Ein g r o ß e r  Teil d e r  au fge führten  M engen  w ar  fü r  F rank re ich  
und die Schweiz bestim m t.

Englischer Kohlen- und Frach tenm ark t

in der am 24. Januar 1936 endigenden W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tvne). Das 
Schwergewicht des englischen Kohlenhandels ruh t nach 
wie vor auf dem Inlandmarkt. Für sofortige Liefe
rungen wurden in der Berichtswoche Preise erzielt, 
die teilweise die festgesetzten Notierungen weit ü b e r 
schritten. W enn auch im allgemeinen die günstige N ach
frage der ausländischen Verbraucher nicht nachgelassen 
hat, so kamen doch verhältnismäßig nur wenige Abschlüsse 
zustande, weil man sich im Ausland durch die auch in 
der Berichtswoche noch vorherrschende Unsicherheit der 
Lage nicht beirren ließ und geordnete  Preisverhältnisse a b 
wartet. Eine Beeinträchtigung erfuhr der Kohlenhandel 
durch den Mangel an Verladeeinrichtungen sowie durch 
das stürmische W etter,  das verschiedene Zechen zur Ein
legung einer Feierschicht zwang. Für K e s s e l k o h l e  liegen 
bereits bis Mitte Februar umfangreiche Aufträge vor.

1 N ach  C olliery  G uard ia n  u nd  Iron and  Coal T ra d e s  Review .
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Heimische Industrieabrufe gingen äußerst zahlreich ein, 
auch der Außenhandel hat trotz  der hohen Preise noch 
eine Steigerung erfahren. Für die Northumberland-Zechen 
zog das Sichtgeschäft gleichfalls gut an. Ähnlich günstig 
gestaltete sich die Nachfrage nach Durham-Kesselkohle, 
die sich auch preislich voll und ganz behaupten konnte. 
Für beste Blyth-Kesselkohle wurden im Küstenhandel bis 
zu 18 s bezahlt, während die Notierung sich auf 16 bis 
16/6 s stellte. G a s k o h l e  ging ebenfalls sehr flott ab. Die 
Ausfuhrpreise sind höher als seit Jahren zuvor. K o k s 
k o h l e  konnte sich voll und ganz behaupten. Die lebhafte 
Nachfrage der inländischen Koksindustrie beweist, daß man 
mit umfangreichen Lieferungen während des ganzen Jahres 
rechnen kann. Der Außenhandel in Kokskohle konnte bei 
festbleibenden Preisen immerhin befriedigen. Reges Inter
esse herrschte weiterhin für B u n k e r k o h l e ,  die auch hin
sichtlich der Preise sehr günstig gestellt war. Beste Durham- 
Sorten fanden flotte Aufnahme von den englischen Kohlen
stationen, dagegen waren gewöhnliche Sorten etwas 
schwächer gefragt,  ohne daß jedoch die Preise dadurch 
eine Beeinflussung erfuhren. Das K o k s g e s c h ä f t  blieb 
beständig. Die G askokserzeugung  konnte mit den Abrufen 
kaum Schritt halten, auch für den Absatz an ändern Koks
sorten ist auf Monate hinaus nichts zu befürchten. Die 
Nachfrage der heimischen Hochöfen und Gießereien 
stellten Höchstm aße dar. Wenn auch die Preise für Koks 
nicht in der gleichen Weise gesteigert wurden wie für 
die meisten Kohlensorten, so bestehen andernteils weit 
größere  Aussichten, die für die einzelnen Kokssorten er
zielten Preise auch in Zukunft behaupten zu können. Be
merkenswert ist, daß die günstige Absatzlage für Koks in 
einer natürlichen Besserung des Marktes seine Begründung

findet und nicht auf Angstaufkäufen beruht. Die nortierten 
Preise bleiben für alle Kohlen- und Kokssorten un 
verändert.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die Geschäftsabschlüsse auf dem 
britischen Kohlenchartermarkt haben in der Berichtswoche 
etwas nachgelassen. Der G rund für diesen Rückgang ist 
weniger in einer verringerten Nachfrage als vielmehr in 
dem schon erwähnten Mangel an Verladeeinrichtungen zu 
suchen. Die Frachtsätze konnten sich durchweg gut be
haupten. Den größten Teil des verfügbaren Frachtraums 
nahmen weiterhin die britischen Kohlenstationen in An
spruch. Das baltische Geschäft erwies sich beständig, 
während der Küstenhandel sowie auch die Verladungen 
nach Nordfrankreich und den Bay-Häfen etwas nachge
lassen haben. Im großen und ganzen herrschte den Vor
monaten gegenüber eine wesentliche Besserung und damit 
auch eine größere Beschäftigungsmöglichkeit für die bis
her aufliegenden Schiffe. Angelegt wurden für Cardiff- 
Buenos Aires bzw. -La Plata 8 s 91/2 d und -Port Said 
6 s 6 d.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Auf dem Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  hat sich der 
Vorwoche gegenüber sowohl hinsichtlich der Absatzlage 
als auch in der Preisgestaltung keine wesentliche Änderung 
ergeben. Pech blieb gut gefragt, obwohl der Umfang des 
Geschäfts etwas zurückging. Für Kreosot zeigte das Fest
land lebhaftes Interesse. Solventnaphtha ging etwas besser 
ab, dagegen war Schwernaphtha weiter vernachlässigt.

1 N ach Colliery G uard ia n  und  Iron  a n d  Coal T ra d es  Review.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung 
zu den

Zechen, Kokereien und P r e ß 
koh lenw erken  des Ruhi bezirks 
(W agen  auf 10 t L adegew icht 

zu rückgeführt)

rÄ g |.

ßrennstoffversand auf dem W asserwege W a ss e r 
stand 

des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

D uisburg- Kanal- 
R u h ro r te r2 Zechen- 

H ä f e n

t t

priva te
Rhein-

t

insges.

t

Jan. 19. Sonntag 66 887 — 3 409 — — — _ ___ 4,90
20. 345 0S6 66 887 11 766 23 138 — 50 465 30 585 12 886 93 936 4,38
21. 362 072 67 922 13 131 23 493 — 43 687 42 087 15 581 101 355 3,99
22. 366 385 67 749 13 289 22 926 42 915 31 139 13 342 87 396 3,91
23. 357 327 69 912 11 730 22 804 — 49 843 1 29 178 12 892 91 913 3,94
24. 355 399 67 334 11 932 23 332 — 49 399 32 920 11 732 94 051 3,91
25. 349 908 68 663 9 027 21 825 — 50 404 1 35 192 8 973 94 569 3,83

zus. 2136177 475 354 70 875 140 927 — 286 713 1 201101 75 406 563 220
arbeitstägl. 356 030 67 908 11 813 23 488 — 47 786 | 33 517 12 568 93 870

1 V orläufige Zahlen. — 2 Kipper- und K ranverladungen .

P A  T E N T B E R I C M T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentb la tt vom 16. Januar 1936.

5b. 1360381. Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik und 
Eisengießerei, Bochum. Führungsrahmen für Kerb- 
maschinen. 28 .11 .3 4 .

35a. 1360466. Hans Jungblut, Köln. Kurbelscheiben
sicherung für  Bremslüfter an Aufzügen und Hebezeugen. 
25. 11. 35.

35a. 1360486. Paul Stratmann & Co. G .m .b .H . ,  D ort 
mund. Förderkorb-Festste llvorrichtung. 21 .12 .3 5 .

81 e. 1360212. Gebr. Eickhoff,  Maschinenfabrik und 
Eisengießerei, Bochum. Schüttelrutsche. 29 .1 1 .34 .

81 e. 1360 476. Westfalia-Dinnendahl-Gröppel AG.,
Bochum. Wendelrutsche mit gewölbter Rutschfläche.
11. 12. 35.

81 e. 1360595. Erich Tillmann, Dortmund-Asseln.
Hochkipper-Fallsicherung. 23. 12. 35.

Patent-Anmeldungen,
die vom 16. Januar 1936 an zwei Monate lang in der Auslegehalle

des Reichspatentamtes ausliegen.

l a ,  21. R. 92377. Alwin Reinecke und Max Hellrung, 
Magdeburg. Siebrost. 18 .1 .35 .

5c, 9/10. T. 40912. Heinrich Toussaint,  Berlin-Lank
witz, und Bochumer Eisenhütte Heintzmann & Co. G. m.
b. H., Bochum. F ü r  eisernen G rubenausbau bestimmte 
nachgiebige Verbindung. 17. 6. 32.

5c, 10/01. Sch. 106231. Hermann Schwarz Koinm.- 
Ges., Wattenscheid. Aus kreuzweise übereinandergelegten 
Hölzern gebildeter Stützpfeiler. 11 .2 .35 .

5c, 10/01. V. 30353. Vereinigte Stahlwerke AG., 
Düsseldorf. Nachgiebiger eiserner Grubenstempel. 30.1.34.

10 a, 18/01. M. 128 696. Montan- und Industrial werke 
vormals Joh. Dav. Starck, Unterreichenau bei Falkenau,
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Eger (Tschechoslowakei).  Verfahren zur E rzeugung von 
druckfestem Stückkoks aus Braunkohle. 27. 9. 34.

10a, 22/04. O. 20416. Dr. C. O tto  & Comp. G .m .b .H . ,  
Bochum. Verkokungskammer zur E rzeugung karburierten 
Wassergases. Zus. z. Pat.  609382. 8 .2 .3 3 .

10a, 22/07. O. 21631. Dr. C. O tto  & Comp. G .m .b .H . ,  
Bochum. Verfahren zum Verkoken von Brennstoffpreß
lingen. 2 1 .1 .3 5 .

10a, 36/01. D. 68352. Clemens Delkeskamp, Wies
baden. Einrichtung zum stetigen Beschicken eines zur 
Destillation von druckempfindlichen Briketten dienenden 
Ofens. Zus. z. Anm. D. 66 459. 3 0 .6 .3 4 .

10a, 36/01. K. 136730. O tto  Künne, Düsseldorf. 
W aagrechter G roßkammerofen zum Schwelen von Stein
kohle. 3 0 .1 .3 5 .

10a, 36/01. St. 52 197. Carl Still G .m .b .H . ,  Reckling
hausen. Vorrichtung zur Ausnutzung von äußerlich be
heizten Kammer- oder Retortenöfen zur Tief- oder Mittel 
temperaturverkokung. 14. 5. 34.

10a, 39. U. 12934. Raimund Ullrich, Berlin. Ver
kohlungsofen fü r  Holz o. dgl. 10. 4. 35.

81 e, 22. G. 89926. Gewerkschaft Eisenhütte Westt’alia, 
Lünen (Westf.) . Winkelrinne fü r  umlaufende Kratzer
förderer.  26. 3. 34.

81 e, 120. St. 50215. Steinbock AG., Moosburg, Obb. 
Feststells tütze fü r  fahrbare  Verladegestelle.  Zus. z. Pat. 
584667. 12 .12 .32 .

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Fris t,  innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

1a (21). 624046, vom 14 .9 .32 .  Erteilung bekannt
gemacht am 19. 12. 35. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  
R. W o l f  AG. in M a g d e b u r g .  Siebvorrichtung fü r  platten- 
und stab förm ige Teile enthaltendes Schüttgut.

Die Siebfläche der Vorrichtung besteht aus einem orts 
festen Walzenrost und einem unmittelbar hinter diesem 
angeordneten Schwingsieb. Dieses kann aus Drahtgeflecht 
oder gelochtem Blech bestehen und hat eine Maschenweite 
die etwa gleich der Spaltbreite  des Walzenrostes ist.

5b (18). 624060, vom 8 .6 .3 3 .  Erteilung bekannt
gemacht am 19. 12. 35. G e w e r k s c h a f t  W a l l r a m  in 
E s s e n .  G esteinbohrer m it versetzt zueinander angeord
neten unsym m etrischen F lügeln.

Die Flügel des Bohrers  sind so ausgebildet , daß sich 
ihre Bahnen nicht überdecken und die Summen ihrer 
Breiten und der  En tfe rnung  ihrer Mitten von der  Achse 
des Bohrers gleich groß  sind. Dadurch soll erzielt werden, 
daß jeder  Flügel genau die gleiche Arbeit leistet und der 
Bohrer nicht das Bestreben hat, von der Bohrrichtung 
abzuweichen. Falls der Bohrer mehrere in verschiedener 
Höhenlage liegende Gruppen von Flügeln hat, ist fü r  
jede F lügelgruppe die Summe der Breite der Flügel etwa 
gleich der Summe der Entfernung der Mitten der Flügel 
von der Achse des Bohrers.

5c ( 9 10). 623976, vom 10 .4 .34 .  Erteilung bekannt
gemacht am 19. 12.35. J o h a n n  U ß p u r w i e s  in A l s d o r f  
bei A a c h e n .  N achgiebiger, aus Profileisen zusam m en
gesetzter Grubenausbau. Zus. z. Pat. 622786. Das H aup t 
patent hat angefangen am 3. 6. 33.

Der Spannbolzen oder einer der beiden Spannbolzen 
des Klemmbügels,  der bei dem Ausbau die ineinander
greifenden Enden der Ober- und  Seitenstreben umfaßt,  
ist au f  der Innenseite der äußern Flanschen der beiden 
die Seitenstreben bildenden Profileisen durch Löcher dieser 
Profileisen hindurchgeführt .  Außerdem sind in die P rof il 
eisen der Seitenstreben Quetschhölzer eingelegt,  die an 
ihrem obern Ende entsprechend dem zwischen den O ber
streben und den Seitenstreben zu bildenden Winkel ab 
geschrägt sind und sich zweckmäßig über die ganze Länge 
der Seitenstreben erstrecken. Der Spannbolzen des Klemm
bügels und die Quetschhölzer bilden eine F ührung  für  die 
äußern Flanschen der Oberstrebe, die es gestattet,  daß 
die O berstrebe  sich in den richtigen Winkel zur Seiten
s trebe einstellen kann. Die Quetschhölzer erhöhen den 
W iderstand des Rahmens gegen den Druck von der Seite 
wie von oben. Die Seitenteile des Klemmbügels können 
mit nach innen gerichteten Vorsprüngen versehen sein, die

zwischen die innern Flanschen der Profileisen der Seiten
streben und der  Oberstreben greifen. Ferner  kann der 
Klemmbügel aus zwei durch den Spannbolzen zusammen
gehaltenen U-förmigen Teilen bestehen, die mit ihrem einen 
Flansch zwischen die innern Flanschen der Profileisen der 
Seitenstreben und der Oberstreben greifen.

5d ( 5 01). 624153,  vom 14 .2 .35 .  Erteilung bekannt
gemacht am 19. 12. 35. W i l h e l m  A c k e r m a n n  in E s s e n .  
Vorrichtung zur Verlagerung des Strahlrohres oder der 
Strah ldüse  in der Luttenleitung.

Zum Festhalten des Zuführungs- oder Strahlrohres 
und der  an diesem angebrachten Strahldüse in der Lutten
leitung dienen gleichmäßig über ihren Querschnitt  ver
teilte, nach Art der Glieder einer N ürnberger  Schere 
schwingbar miteinander verbundene Laschenpaare. Von 
den innern Enden der Laschen jedes Laschenpaares ist das 
eine gelenkig mit einer auf diesem verschiebbar angeord 
neten Hülse verbunden. Die Hülse ist außen mit einem 
Gewinde versehen, in das eine von Hand drehbare Mutter 
eingreift. An den äußern Enden der Laschen sind Schuhe 
gelenkig befestigt. Beim Drehen der Mutter werden die 
Enden der Laschen sämtlicher Laschenpaare gleichzeitig 
gle ichmäßig einander genähert oder auseinandergespreizt , 
wodurch das Rohr mit der Düse durch die an den Laschen 
sitzenden Schuhe in der Luttenleitung festgeklemmt oder 
von der Luttenleitung frei wird, indem die Schuhe von 
der W andung der Luttenleitung entfernt werden. Die sich 
an die Luttenleitung anlegende Fläche der Schuhe kann 
gerauht oder mit Riffeln versehen sein.

5d (11). 624154, vom 30 .1 .3 5 .  Erteilung bekannt
gemacht am 19. 12. 35. F r i e d e r i k e  V e d d e r  g eb .  
S c h l i n g e n s i e p e n  in E s s e n - K u p f e r d r e h .  Abbaurutsche  
fü r  steile Lagerung. Zus. z. Pat. 597 118. Das H auptpatent 
hat angefangen am 3 .6 .3 1 .

Der Drehbolzen der in der Rutsche mit Abstand üb er 
einander angeordneten, zum Abbremsen der Kohle dienen
den winkelförmigen Bleche sowie die auf diese Bleche 
wirkenden Druckfedern sind in dachförmigen ortsfesten 
Konsolen angeordnet,  deren Wandungen die Schwing
bewegung der Bleche begrenzen. Die Konsolen können 
aus zwei ineinandergreifenden Teilen bestehen, von denen 
der eine ortsfest und der andere schwingbar angeordnet 
ist. Die beiden Teile sind am freien Ende durch einen 
Schraubenbolzen miteinander verbunden, auf dem eine 
Schraubenfeder angeordnet ist. Diese stütz t sich einerseits 
auf das die Kohle abbremsende winkelförmige Blech, 
anderseits auf den schwingbaren Teil der Konsole. Der 
Schraubenbolzen kann in einen offnen Schlitz des schwing
baren Teiles der Konsole eingreifen und durch Vorsprünge 
dieses Teiles in seiner Lage gehalten werden, so daß der 
Bolzen geschwenkt und die auf ihm angeordnete Feder 
ausgewechselt werden kann.

5d (17). 624155, vom 16 .6 .34 .  Erte ilung  bekannt
gemacht am 19. 12. 35. Dr.-Ing. A n t o n  G r o ß e - B o y m a n n  
in G l e i w i t z  (O.-S.). A ufhängung  der R ohre in B erg 
werken.

Zum Aufhängen der Rohre dienen um die Rohre zu 
legende Ketten, von denen jede mit einem Ende an dem 
einen Schenkel eines zangenartigen Greifers  befestigt ist. 
Das zweite Kettenende wird, nachdem der  G reifer  an 
einem Teil des Ausbaus aufgehängt und die Kette um das 
aufzuhängende Rohr herumgelegt ist, in einen an dem 
zweiten Schenkel des Greifers vorgesehenen Haken ein
gehängt. Der G reifer  w ird  daher durch das Gewicht des 
Rohres fest an den Ausbauteil gedrückt.

10a (1 0 03). 623947, vom 21. 6. 32. Erteilung bekannt
gemacht am 19. 12. 35. O t t o  H e l l m a n n  in B o c h u m .  
O fen zum  Schwelen oder Verkoken von B rennsto ffen . 
Zus. z. Pat. 605 743. Das H auptpatent hat angefangen am 
31. 12. 31.

Zwischen den W ärmeaustauschräumen und den Heiz
zügen der den Brennstoff tragenden drehbaren Pla t tform  
des Ofens sind Brennkammern angeordnet.  F erner  sind 
die Heizzüge der Pla t tform  mit einer verschließbaren 
Ö ffnung versehen, die zum Zuführen von die T em pera tur  
der Heizgase herabsetzenden Mitteln, z. B. unvorgew ärm ter  
Luft, dient. Zwecks Erzeugung  eines festen Kokses bei 
sehr hohen Temperaturen  werden durch Öffnungen der 
Decken des Ofens Belastungsplatten auf den in n iedriger
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Schicht auf der Plattform liegenden Brennstoff gesenkt. 
Diese Plat ten, die dem Blähen des Brennstoffes entgegen
wirken, können auf ihrer Unterseite Rippen tragen, die 
den Brennstoff in Streifen oder Würfel unterteilen.

81 e (128). 624201, vom 18. 1.35. Erteilung bekannt
gemacht am 19.12.35. M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  AG. 
in R ie s a .  Seitlich des Fahrwerkes arbeitender E inebnungs
p flu g  m it in beiden Fahrtrichtungen w irkender heb- und  
senkbarer Hauptschar.

An der äußern Ecke der Hauptschar des Pfluges ist 
eine scharartige Verlängerung schwingbar befestigt. Die 
Verlängerung hat einen in die Hauptschar ragenden Hebel
arm, fü r  den an der  Hauptschar Anschläge vorgesehen 
sind. Die V erlängerung der  Schar w ird  bei Umkehrung 
der Bewegungsrichtung des Pfluges durch den Widerstand 
des Erdbodens se lbsttätig umgelegt und  dabei stets so 
eingestellt, daß sie eine Verlängerung der  jeweilig,  d. h. 
bei jeder Fahrr ichtung wirkenden Fläche der Hauptschar 
bildet.

B Ü C H E R S C H A  U.
(D ie hier genannten Bücher können durch die Verlag G lückauf G .m .b .H ., Essen, bezogen werden.)

Wirtschaftlichkeit im Dampfkessel-Betriebe. Arbeitshilfen 
zur wirtschaftlichen Überwachung von Dampfkessel- 
Anlagen. Von Heinrich K o l b e ,  VD1, RSD, beraten
der Ingenieur, vereidigter Sachverständiger für 
Dampfkessel-Feuerungs- und Heizungs-Anlagen, Halle 
(Saale). 68 S. mit 17 Abb. und 12 Taf. Halle (Saale1) 
1935, Wilhelm Knapp. Preis geh. 5,20 M , geb. 6,80 M. 

Pflicht eines Betriebsleiters ist es vor allem, die Zu
sam menhänge aller die Wirtschaftlichkeit und die Sicherheit 
des Betriebes beeinflussenden Dinge klarzulegen. Die Ver
w ertung  der neusten Erkenntnisse und Errungenschaften 
betriebswirtschaftlicher Art in steter Übereinstimmung mit 
den Erfordernissen des Betriebes gestattet, diesen auf 
beachtliche H öhe zu bringen und mit g röß ter  W irt 
schaftlichkeit zu führen. Auf der Abstimmung der einzelnen 
Erfordernisse aufeinander beruht die Wirtschaftlichkeit 
einer Anlage. So stellt der Verfasser des vorliegenden 
Buches seinen Ausführungen das Gesetz der Wirtschaftlich
keit voran, nach dem der Leiter seine Anlage zu betreuen 
hat. Bei genügender  Sicherheit des Betriebes müssen Be
darf, Erzeugung und Kosten im günst igsten Verhältnis zu
einander stehen. Dem Betriebsmann hierbei in einfacher, 
jederzeit  übersichtlicher Form wegweisend zur Hand zu 
gehen, ist der Zweck der Darlegungen.

Die Grundlagen der Betriebswirtschaft im Dampfkessel
betrieb werden eingehend erläutert. In der Form knappe, 
aber klare Betrachtungen geben Aufschluß über Feuerungen 
und Brennstoffe sowie über die auftretenden Verluste. Den 
Gesichtspunkten für eine Beurteilung der E rzeugungs
kosten des Dampfes und für deren Berechnung gehen die 
Richtlinien für die Aufstellung von Wärmebilanzen voraus. 
So bieten sich die Unterlagen für die Zusammenstellung 
monatlicher Berichte, für die auch ein Muster ausgearbeitet 
ist. Den W ert des Buches erhöhen zahlreiche von de,mi 
Verfasser entworfene Schaubilder, deren Zuverlässigkeit 
aus der sorgfältig durchgeführten rechnerischen Ableitung 
hervorgeht.  Auf diese Weise ist das Rechnen auf ein 
Mindestmaß beschränkt, lassen sich Überschlagswerte rasch 
ermitteln. Hierauf komm t es auch bei der Betriebsüber
wachung, für die das Buch ein Hilfsmittel sein will, in 
erster Linie an, nämlich rasch den Zustand einer Anlage 
zu beurteilen und dann die erkannten Mängel zu be 
seitigen. Zahlreiche durchgerechnete  Beispiele erleichtern 
das Verständnis für die behandelten Fragen und Aufgaben.

Somit wird der Verfasser dem gesteckten Ziel ge 
recht. Das Buch ist ebenso wertvoll für den erfahrenen 
Betriebsleiter wie in der Hand des Lernenden, für den es 
sich zur Einführung in das Gebiet der Betriebswirtschaft 
im Dampfkesselbau bestens eignet. L an g .

Gasverteilung. Genormtes Stadtgas zwischen Erzeugung 
und Verbrauch. Von Dr. Wilhelm B e r t e l s m a n n ,

früher Chemiker der Berliner Städtischen Gaswerke, 
und Ernst K o b b e r t ,  VDI, M agistratsbaurat i. R., 
Königsberg (Pr.), unter Mitwirkung von Dipl.-Ing.
F. F l o t h  o w ,  Dr. H. Chr. G e r d  e s  und Dr. techn. 
Dipl.-Ing. F. S c h u s t e r .  184 S. mit 50 Abb. München 
1935, R. Oldenbourg. Preis geb. 9,60 J i.

Die Gasverteilung spielte eine unbedeutende Rolle, 
solange es sich fast nur darum handelte, das in ortseigenen 
Werken erzeugte Leuchtgas den einzelnen Brennstellen 
zuzuführen. Als im Laufe der Entwicklung die Verwendung 
des Gases für Beleuchtungszwecke stark in den Hinter
grund trat, nachdem schon vorher durch die Einführung 
des Glühlichtes die Gasbeschaffenheit  nicht mehr nach der 
Lichtstärke, sondern nach dem Heizwert bemessen werden 
konnte, gewann das Gas als W ärm eträger  eine wesentlich 
erhöhte Bedeutung im Wirtschafts leben. Diese Entwicklung 
hat sich besonders stark auf die Technik der Förderung 
und Verteilung des Gases ausgewirkt,  wofür als Beispiel 
nur an die ausgedehnten Ferngasleitungsnetze der Koke
reien erinnert zu werden braucht, abgesehen von einer 
ganzen Reihe sowohl in der Industrie als auch für das 
Wirtschaftsleben wichtiger Gasarten.

Das vorliegende Buch behandelt den oben angedeuteten 
Abschnit t der Gastechnik, beginnend mit der Gasspeiche
rung, der Förderung und der Fortleitung bis zur Anlieferung 
zu den Verbrauchsstellen. Der Platz des Gases in der 
heutigen Energiewirtschaft wird zunächst Umrissen, und 
wenn der zweite Hauptabschnitt  auch die Überschrift 
»Gaserzeugung und Gasverteilung« trägt,  so wird die Er 
zeugung doch nur so weit angedeutet,  wie es zur Kenn
zeichnung der verschiedenen Gase erforderlich ist. Im 
dritten Hauptabschnitt  wird das zwischen Gaserzeugung 
und -Verteilung liegende Gebiet der Gastechnik, jedoch 
ohne die Gasreinigung, behandelt, so daß nur die Speiche
rung, Messung, Förderung und Druckreglung des Gases 
berücksichtigt sind. In drei weitern H auptabschnitten wird 
die Gasverteilung eingehend besprochen und in recht aus
führlicher und anschaulicher Weise durch Rechnungs
beispiele belegt. Im letzten Hauptabschnitt  kommt auch 
die Wirtschaft der Gasverteilung zur Geltung, für die 
Rechnungsgrundlagen aufgestellt und Kennziffern angeführt 
werden.

Das Buch zeugt von der eingehenden Kenntnis, mit 
der die Verfasser dieses einen wichtigen Teil der Gas
technik umfassende Arbeitsgebiet beherrschen. Der Inhalt 
beschränkt sich nicht auf die Stadtgasverte ilung, sondern 
bietet auch, weit darüber hinausreichend, zahlreiche nütz
liche Unterlagen für die Technik der Industriegase. Der 
Fachmann wird manche wertvolle Anregung, die das Buch 
vermittelt, zu schätzen wissen. A. T h a u .

Z E I T S C H R I F T  E N S C H A  U\
<Eine E rklärung der Abkürzungen is t in N r. 1 a u f den Seiten

Mineralogie und Geologie.
M i c r o s c o p i c  a n d  p é t r o g r a p h i e  s t u d i e s  o f  

c e r t a i n  A m e r i c a n  c o a l s .  Von Thiessen und Sprunk.
1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau fü r  Karteizweckc 

sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 Jt> 
fü r  das V ierteljahr zu beziehen.

27—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Bur. Mines Techn. Pap. 1935, H. 564, S. 1/71*. Mitteilung 
mikroskopischer und petrographischer Untersuchungs
ergebnisse verschiedener amerikanischer Kohlen.

Ü b e r  d a s  V o r k o m m e n  e i n e s  l i c h t e m p f i n d l i c h e n  
g e l b e n  S t e i n s a l z e s  im H a l l e r  S a l z b e r g .  Von Schau
berger. Berg- u. hüttenm. Jb. 83 (1935) S. 115/17. Kenn-
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Zeichnung des Salzes und  seines Auftretens.  Versuchs- 
ergebnisse zur Festste llung der Lichtempfindlichkeit.

D ie  I n s e k t e n w e l t  d e r  e i n s t i g e n  S t e i n k o h l e n 
w ä l d e r  im  S a a r b e c k e n .  Von Guthörl . Bergbau 49 
(1936) S. 7/11*. Überblick über  die bisherigen Funde an 
Hand w iederhergestellter  Flügel. Anregung und Anleitung 
zum Sammeln.

N e u e  g e o t h e r m i s c h e  M e s s u n g e n  in  E i s e n s t e i n -  
u n d  E r z g r u b e n  d e s  R h e i n i s c h e n  G e b i r g e s .  Von 
Quiring. Glückauf 72 (1936) S. 57/62. Meßverfahren. Mit
te ilung und Auswertung von Messungsergebnissen.

K r o m i t f ö r e k o m s t e r  p ä  N e w f o u n d l a n d .  Tekn.T., 
Bergsvetenskap 11.1 .36, S. 6/8*. Geologisches Bild von 
Neufundland. Besprechung verschiedener Chromerz
vorkommen.

Bergwesen.
D ie  B e d e u t u n g  d e r  B e r g p o l i z e i v e r o r d n u n g  d e s  

O b e r b e r g a m t s  D o r t m u n d  v o m  1. M a i  1935 f ü r  d e n  
B e t r i e b s b e a m t e n .  II. Von Hatzfeld. Bergbau 49 (1936) 
S. 2/6. Erörterung der Bestimmungen über die Schieß
arbeit, Förderung und Bewetterung. Sicherung gegen 
Explosions- und Brandgefahr.  (Forts, f.)

T h i r t y  y e a r s  o f  C a n a d i a n  m i n i n g .  II. Von Rowe. 
Compr. Air 40 (1935) S. 4905/11*. Entwicklung einiger 
Gruben im nordwestlichen Quebek.

F o n ç a g e  d ’u n  p u i t s  i n c l i n é  p o u r  l ’i n t r o d u c t i o n  
d u  r e m b l a i  d a n s  u n e  m in e .  Von Gail. Rev. Ind. minér. 
15 (1935) Mémoires S. 613/17*. Das Abteufen eines zum 
Einbringen von Versatzgut d ienenden tonnlägigen Schachtes 
in Rumänien.

R e c h e r c h e s  s u r  la  c a u s e  d e s  o u v e r t u r e s  d e s  
j o i n t s  h o r i z o n t a u x  d e s  c u v e l a g e s  e t  d e s  c a s s u r e s  
h o r i z o n t a l e s  d a n s  le  v o i l e  d e s  a n n e a u x .  Von Kersten. 
Rev. Ind. minér. 15 (1935) Mémoires S. 610/12. E rö r te 
rung des Problems des Undichtwerdens von waagrechten 
Fugen und  des Entstehens von waagrechten Rissen im 
Tübbingausbau.

C r e u s e m e n t  d e  d e u x  p u i t s  p a r  le  p r o c é d é  de  
la c o n g é l a t i o n .  Von Ampe. Rev. Ind. minér. 15 (1935) 
Mémoires S. 603/09. Besprechung der Arbeiten beim Ab
teufen zweier Gefrierschächte in Belgien. Herstellung des 
Gefrierkörpers. Abteufen und  Ausbau. Auftauen und te il 
weises Ziehen der Gefrierrohre.

U n  e x e m p l e  r é c e n t  d ’ e m p l o i  d u  c u v e l a g e  
a n g l a i s  a u x  m i n e s  d o m a n i a l e s  d e  p o t a s s e  d ’A ls a c e .  
Von Fidel. Rev. Ind. minér. 15 (1935) Mémoires S .591/96*. 
Wahl des Ausbauverfahrens. A nordnung und  Ausführung 
der Arbeiten. Einbau der  englischen Kuvelage.

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  in  m i n i n g  p r a c t i c e  on  
t h e  W i t w a t e r s r a n d .  Von Stokes. Bull. Inst. Min. Met. 
1936, H. 376, S. 1/22 und 31/38. Wiedergabe einer Aus
sprache.

De g r o n d w i n n i n g  b y  d e  B o e k i t - A s a m  m i j n e n .  
Von Lanzing. Ingenieur, Ned.-Indië 2 (1935) Mijnbouw 
en Geologie S. 105/11*. Flözprofil. Beschreibung des beim 
Abbau des Deckgebirges angewandten Verfahrens. Abbau 
des Steinkohlenflözes.

C r e u s e m e n t  d ’u n e  g a l e r i e  en  t e r r a i n s  m o u 
v a n t s ,  s a b l e s  a q u e u x  e t  l œ s s .  Von Mayer Rezsö. 
Rev. Ind. minér. 15 (1935) Mémoires S. 627/35*. Das 
Vortreiben einer Strecke mit Getr iebezimmerung durch 
Fließsande u. dgl.

L ’ i n j e c t i o n  d ’ e a u  e t  l ’ é l i m i n a t i o n  d e s  
p o u s s i è r e s .  Von Bernard. Rev. Ind. minér. 15 (1935) 
Teil 2, S. 482/84*. Beispiele von Bohrhämmern mit E in
richtungen zur Unschädlichmachung des Bohrstaubes.

R e c e n t  c h a n g e s  c o n c e r n i n g  e x p l o s i v e s  a n d  
t h e i r  u se .  Von Cullen und  Lambert. Bull. Inst. Min. Met. 
1936, H. 376, S. 1/19*. Kennzeichnung der neuern E n t 
wicklung der  Sprengstoffe  und ihrer Verwendung im 
Metallerzbergbau des britischen Reiches.

N o u v e l l e  o r g a n i s a t i o n  d u  t r a v a i l  d a n s  le s  
g a l e r i e s  a u  r o c h e r  p a r  l ’e m p l o i  d e s  d é t o n a t e u r s  
à r e t a r d .  Von des Enfans. 'Rev. Ind. minér. 15 (1935) 
Mémoires S. 618/26*. Das serienweise Abtun der Schüsse 
in Gesteinstrecken mit Verzögerungszündern. Vorsichts
maßnahmen beim Schießen. Vorteile des Verfahrens.

G r o u n d  p r e s s u r e s  a n d  p r e s s u r e  p r o f i l e s  
a r o u n d  m i n i n g  e x c a v a t i o n s .  II. Von Dinsdale. 
Coll iery Engng .  13 (1936) S. 19/20 und 27*. Das Druck
gewölbe und die Senkung der  Tagesoberfläche. Druck
profile aus einem Abbau.

P r o g r è s  t e c h n i q u e s  d e  l ’ e x t r a c t i o n  p a r  s k i p  en 
E u r o p e .  Von Feiger. Rev. Ind. minér. 15 (1935) Mémoires 
S. 651/55*. Beschreibung einiger Skip-Förderanlagen.

U t i l i s a t i o n  d e s  a c i e r s  s p é c i a u x  d a n s  la  c o n 
s t r u c t i o n  d u  m a t é r i e l  d ’e x t r a c t i o n .  Von Lahoussay. 
Rev. Ind. minér. 15 (1935) Mémoires S. 636/43*. Ver
w endung von Sonderstahl zu Förderkörben. Vorteile der 
Verminderung der Totlast . Zwischengeschirre. A ufhänge
ketten. Förderwagen.

E q u i p e m e n t  d e s  p u i t s  d e  m in e s .  Von Davies. 
Rev. Ind. minér. 15 (1935) Mémoires S. 644/50*. F ührungs 
seile fü r  Förderkörbe  und ihre Befestigung. Verbindung 
der Förderkörbe  mit dem Förderseil . Seileinbände.

S k ip  w i n d i n g  a t  G r i m e t h o r p e .  Colliery Engng. 
13 (1936) S. 12/18*. Eingehende Beschreibung der  neuen 
Gefäßförderanlage  und der Fördermaschine, die kürzlich 
auf einem der Schächte der Gesellschaft in Dienst gestellt 
wurden.

I n t e r n a t i o n a l  s t u d y  on  m i n e  l i g h t  in g. Colliery 
Engng. 13 (1936) S. 21/27. U mfang der Verwendung von 
offenem Licht, Sicherheitsleuchten, alkalischen und  säuern 
Batterien, Reflektoren und Glühbirnen im Bergbau der 
wichtigsten Kohlenländer. Prüfversuche. Beleuchtung der 
Arbeitsplätze.

G e s t e i n  S t a u b b e k ä m p f u n g  im r h e i n i s c h - w e s t 
f ä l i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  V i e r t e  M i t t e i l u n g  
d e r  H a u p t p r ü f s t e l l e  f ü r  B o h r s t a u b s c h u t z  d e r  
K n a p p s c h a f t s - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t  b e i  d e r  S e k 
t i o n  2 in B o c h u m .  Kompaß 51 (1936) S. 3/6*. Weitere 
Erfahrungen und Neuerungen auf dem Gebiete des Wasser
spritzverfahrens. Ergebnisse von Staub- und Psychrometer
messungen.

C o a l  a s h  a n d  c l i n k e  r. Von Holmes. Coll iery 
Engng. 13 (1936) S. 3/8*. Die in der Förderkohle ent
haltenen, die Klinkerbildung fördernden Bestandteile. Ein
fluß der Aufbereitung auf die Verminderung der Schlacken
bildung. Schlacke im Hochofen. Schlackenbildung in 
Kesselfeuerungen. Bedeutung der Aufbereitung.

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  f l o t a t i v e  T r e n n u n g  
d e s  F l u ß s p a t e s  v o m  K a l t s p a t .  Von Moser. Berg- u. 
hüttenm. Jb. 83 (1935) S. 133/36*. Prü fung  der ver
schiedenen Möglichkeiten auf G rund  des Schrifttums. 
E ignung des Chromnitrats fü r  die Flotation.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
M a ß n a h m e n  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  V e r f e u e 

r n  n g  v o n  m i n d e r w e r t i g e n  B r e n n s t o f f e n  a u f  
W a n d e r r o s t e n .  Von Schellenburg. Glückauf 72 (1936) 
S. 71/72*. Mitteilung von Verbesserungsvorschlägen.

T h e  S i n u f l o - t u b e  b o i l e r .  Engineering 141 (1936) 
S. 35/37*. Bauweise, Besonderheiten und Verwendungs
möglichkeiten des mit schlangenartig  gekrümmten Rohren 
ausgestatteten Kessels.

W e r k z e u g e  zu m  E i n w a l z e n  v o n  R o h r e n .  Von 
Werkmeister. W ärme 59 (1936) S. 19/26*. Walzkopf. 
Schlagwalze. Schraubenwalzen. Rohreinwalzvorrichtungen 
mit einstellbarer Federdruckwirkung. Selbstspannende V or
richtungen. Antriebs- und Hilfsvorrichtungen beim Ein 
walzen von Rohren.

B e r g b a u  u n d  D a m p f m a s c h i n e .  Von Wolff. Braun
kohle 35 (1936) S. 17/25*. Der Bergbau vor der D am pf
maschine. Die ältesten Luftdruckmaschinen. Die atm o
sphärische Kraftmaschine Newcomens. Watts  E rf inde r 
tätigkeit bis zur einfach wirkenden Dampfmaschine. 
(Schluß f.)

G r u n d l a g e n  d e s  L e i c h t b a u e s .  Von Kreissig. Stahl 
u. Eisen 56 (1936) S. 33/39*. Verhalten des Einzelteils 
bei bisheriger statischer und dynamischer Betrachtungs
weise. E rhöhung  der  Sicherheit durch dehnungsfähige und 
korrosionsbeständige Werkstoffe.  Einfluß der Schweißung 
auf die Entwicklung des Leichtbaues. Anwendungsmöglich
keiten des Hohlträgers.  Entwicklung des Schalenbaues.

Elektrotechnik.
D ie  E l e k t r i z i t ä t s v e r s o r g u n g  D e u t s c h l a n d s .  

Glückauf 72 (1936) S. 68/71. Unternehmen der  O r ts 
versorgung, der Groß- und  Überlandversorgung. Ver
te ilung der Stromerzeugung nach Kraftquellen. Der Ab
nehmerkreis.  (Schluß f.)

Hüttenwesen.
D a s  S c h m e l z e n  v o n  F e r r o m a n g a n  im  T e e r ö l 

o f e n .  Von Haag. Stahl u. Eisen 56 (1936) S. 40/47*. 
Vorteile der Anwendung flüssigen Mangans. Metall 
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urgischer Verlauf des Schmelzens und Schlackenführung. 
Eigenschaften des Teers und Teeröls für Heizzwecke. 
Bauart der Ofenanlage. Selbstkostenvergleich.

S t a n d  d e r  S c h w e i ß t e c h n i k  im R u h r b e r g b a u .  
Von Baatz. Glückauf 72 (1936) S. 62/67*. Gasschmelz
schweißung und Elektroschweißung. Beispiele für die 
Anwendung der Schweißtechnik. Ausbildung der Schweißer.

Chemische Technologie.
D ie  K o h l e n v e r f l ü s s i g u n g s a n l a g e  in  B i l l i n g -  

ham . Von Pohl. Glückauf 72 (1936) S. 72/73*. Schema 
des angewandten Kohlenverf lüssigungsverfahrens. Aufbau 
einer Hydrierungseinhei t.

Z u r  F r a g e  d e r  v e r f ü g b a r e n  G a s r e s e r v e n  d e r  
K o k e r e i e n  d e s  R u h r g e b i e t s .  Von Dünbier. Berg- u. 
hüttenm. Jb. 83 (1935) S. 113/15*. Erzeugung von Kokerei
gas im Ruhrbezirk und seine Verwendung. Gasbilanz des 
Ruhrbergbaus bei Betrieb aller vorhandenen Kokereien.

E n t w i c k l u n g  u n d  h e u t i g e r  S t a n d  d e r  G a s 
e n t g i f t u n g .  Von Sander. (Schluß.) Chem.-Ztg. 60 (1936) 
S. 55/57*. Beschreibung verschiedener Versuchsanlagen, im 
besondern der Städte Wien, Berlin und Hamburg sowie 
der Betriebsanlage des Gaswerks Hamburg, die nach dem 
Verfahren der Gesellschaft fü r  Gasentgiftung arbeitet.

P o w e r  g é n é r a t i o n  f r o m  g a s  a t  c o l l i e r i e s .  Von 
S w a l l o w .  Colliery Engng. 13 (1936) S. 9/11*. Gas
generatoren. Dampferzeugung durch Gas. Verwendung 
von Generatorgas in Gasmaschinen.

D ie  F l a m m e n l e i s t u n g  t e c h n i s c h e r  G a s e  a l s  
K e n n z e i c h e n  v o n  d e r e n  B r e n n e i g e n s c h a f t e n .  Von 
Brückner und Löhr. Gas u. Wasserfach 79 (1936) S. 17/20*. 
Zündgeschwindigkeitskurven und Gesamtflammenleistung 
verschiedener Steinkohlengase und Stadtgase. Spezifische 
Flammenleis tung des untersuchten Gases.

K ü n s t l i c h e  S c h m i e r ö l e .  Von Koch. Z. VDI 80 
(1936) S. 49/51. Schmieröl nach dem Fischer-Tropsch-Ver- 
fahren. Eigenschaften der Kogasin-Schmieröle. Ausbeute 
des Verfahrens.

S i l i k a t f o r s c h u n g  u n d  I n g e n i e u r w e s e n .  Von 
Eitel. Z. VDI 80 (1936) S. 37/41*. Anfänge und Entwick
lung der Verwertung der Silikate. Chemisch-technologische 
Forschung. Werkstoffkunde silikatischer Erzeugnisse.

R e c h e r c h e s  s u r  l ' i m p e r m é a b i l i s a t i o n  e t  la  c o n 
s o l i d a t i o n  d u  b é t o n  e t  d e s  r o c h e s  p o r e u s e s  ou 
f i s s u r é e s  p a r  s i l i f i c a t i o n .  Von Stamatiu. Rev. Ind. 
minér. 15 (1935) Mémoires S. 597/602*. Besprechung von 
Versuchen im Laboratorium zur Verfestigung von Beton 
und einigen im Grubenbetr ieb vorkommenden Gesteinen 
durch Verkieselung. Anwendbarkeit und Vorteile des Ver
fahrens.

Chemie und Physik.
F l a m e - a r r e s t i r i g  l i m i t a t i o n s  o f  f l a t  j o i n t s  a n d  

p l a i n  b e a r i n g s  in  e x p l o s i o n - p r o o f  m i n e  e q u i p m e n t .  
Von Gleim und James. Bur. Mines Techn. Pap. 1935,
H. 566, S. 1/26*. Die zu den Versuchen verwendete Ex
plosionsbombe. Explosionsversuche bei fest aufliegenden 
und bei durch einen Spalt getrennten Flanschen. Ex
plosionsversuche an den Durchgangsstellen von Wellen.

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  W e i ß e l s t e r - V e r o r d n u n g  v o m  23. J u n i  1935 

u n d  i h r e  B e d e u t u n g  f ü r  d e n  m i t t e l d e u t s c h e n  
B r a u n k o h l e n b e r g b a u  g e g e n ü b e r  d e m  S c h w a r z 
e l s t e r - G e s e t z  v o m  28. A p r i l  1928. Von Günther.  
Braunkohle 35 (1936) S. 1/8. Bericht über die wesent
lichsten Merkmale des neuen Verbandes. Entstehung, Auf
gaben, Arbeitsbereich und Verwaltung.

Wirtschaft und Statistik.
D a s  S a a r g e b i e t  a l s  K o h l e n g e w i n n u n g s s t ä t t e .  

Von Gollmer. Saarwirtsch.-Ztg. 41 (1936) S. 45/50*. Über
blick über die Kohlenvorkommen. Kennzeichnung der 
Kohle und E rö r te rung  ihrer Verkokbarkeit.

C o a l - m i n e  a c c i d e n t s  in  t h e  U n i t e d  S t a t e s ,  1933. 
Von Adams und Geyer. Bull. Bur. Mines 1935, H. 387, 
S. 1/113*. Statistik der Unfälle nach den Hauptursachen 
und nach Bezirken. Entwicklung der Unfallhäufigkeit.

D ie  d e u t s c h e  E i s e n w i r t s c h a f t  1934/35. Dtsch. 
Techn. 4 (1936) S. 15/18*. Übersicht über die Erzeugung. 
Jnlandsversorgung und Außenhandel. Rückgliederung des 
Saargebiets.

Verkehrs- und Verladewesen.
C o m p r e s s e d  g a s  a s  a f u e l  f o r  m o t o r  t r a n s p o r t .  

Von Cook. Gas J. 213 (1936) S. 90/93. Fahrzeuge für  den 
Frachten- und Personenverkehr mit Hochdruckgasantrieb. 
Einfluß künftiger Schwankungen der Brennstoffpreise. 
Anreicherung von Kohlengas. Entwicklung einer Sonder
maschine fü r  Hochdruckgas.

L es  p o r t s  c h a r b o n n i e r s  d u  c a n a l  J u l i a n a .  Von 
Bijls. Génie civ. 18 (1936) S. 39/41. Besprechung der am 
Juliana-Kanal in Limburg gelegenen Kohlenhäfen.

Verschiedenes.
25 J a h r e  A r b e i t s p h y s i o l o g i e .  Von Atzler. Z. VDI 

80 (1936) S. 41/44. Aufgabe und  geschichtlicher Rückblick. 
Neuere Untersuchungsergebnisse: Einfluß der Ernährung 
und des Klimas, Arbeit von Jugendlichen, Ermüdungs
einflüsse, W erkzeuggestaltung, Blutkreislauf und Herz
tätigkeit.

Les g r a n d s  s u c c è s  d e  l ’e x p o s i t i o n  d e s  m i n e u r s  
au x  r a y o n s  u l t r a v i o l e t s .  Von Salmony. Rev. univ. 
Mines 79 (1936) S. 28/29*. Die Bedeutung der ultra
violetten Strahlen und der Bestrahlung mit künstlicher 
Höhensonne für  die Gesundheit der  Bergleute.

L u f t s c h u t z  d e r  L a g e r  b r e n n b a r e r  F l ü s s i g 
k e i te n .  Von Kalas. Z. VDI SO (1936) S. 52/53*. Zweck
mäßige Verteilung der Anlagen. Schutz der unterirdischen 
und oberirdischen Lager. Einrichtung des Werkluftschutzes 
auf Lagerplätzen. ________

P E R S Ö N L I C H E S .
Der Bergrat H ö p f n e r  beim Bergrevier Bottrop ist 

dem Bayerischen O berbergam t in München zur kommissa
rischen Beschäftigung überwiesen worden.

Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor W i t s c h  vom 1. Januar an auf weitere 

vier Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei der 
Gewerkschaft  Emscher-Lippe in Datteln,

der Bergassessor K r i e n s  vom 16. Januar an auf
weitere sechs Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit bei 
der Firma Frölich & Klüpfel in Wuppertal-Barmen,

der Bergassessor K r a u s e  rückwirkend vom 1. Juli
1935 an auf ein weiteres Jahr  zur Fortsetzung seiner 
Tätigkeit  als Geschäftsführer des Verbandes der Berliner 
Kohlenhändler E. V. in Berlin,

der Bergassessor K y l l  m a n n  vom 1. Januar an auf
ein weiteres Jahr zur Fortsetzung seiner Tätigkeit  bei den
Rohstoffbetrieben der Vereinigte Stahlwerke G. m. b. H. in 
Dortmund.

Die nachgesuchte Entlassung aus dem preußischen 
Landesdienst ist erteilt worden:

dem Bergassessor V a h l e  zwecks Weiterbeschäftigung 
bei der Gewerkschaft Carl-Alexander in Baesweiler,

dem Bergassessor B e r k e n k a m p  zwecks Beibehaltung 
seiner Stellung bei der Gelsenkirchener Bergwerks-AG.,
Gruppe Gelsenkirchen, Ste inkohlenbergwerk Graf Moltke.

  f l  ■ P
Angestellt worden sind:
der Dipl.-Ing. Dr. phil. L e h m a n n  in Halle (Saale) als 

Betriebsleiter und der Obersteiger K o c h  in Eich als stell
vertretender Betriebsleiter bei der Gewerkschaft Vereini
gung in Leipzig, Erzgrube Neue Hoffnung zu Pechtels- 
grün (Vogtland),

der Dipl.-Ing. G r  a ß  m a n n  als Betriebsleiter bei der 
Gewerkschaft Saxonia-Bavaria in Leipzig, Erzgrube 
Zinnerne Flasche in Marienberg (Sa.).

Dem Dipl.-Ing. des Markscheidefaches A r n o l d  in 
Freiberg ist die Konzession als Markscheider für das Land 
Sachsen erteilt worden.

Der nichtbeamtete außerordentl iche Professor Dr.-Ing.
K i r s t  ist zum ordentlichen Professor in der Fakultät für 
Bergbau und Hüttenkunde der Technischen Hochschule 
Berlin ernannt worden.

Gestorben:
am 11. Januar in Essen der Bergassessor Robert 

J a c o b i  im Alter von 63 Jahren.


